




Mer kluge Jaumeiſter
an dem hochruhmlichen exempel

MWeiland Wolgebohrnen Fgerrn

auf Werga
urſtl. Fachß. ggauß-MWarſchalls

und unites aubtmanns zu Qi
enbergAunals derſelbe am Dage der Nimmelfahrk ſu

Ehriſti war der 2. Junij, iöos. iin eiuem Erloſer entſchla
fen iünid Jhme der Seelen jiach nachgeſähren der verblichene Leich

nam aber/ nach Berga zu ſeinem Ruhekammerlein den 9. Junii,
ſolte: abgefuhret werden

IJn urſtl. gnadigſter errſchafft hoben Gegenwart
 und Volkreicher Verſammlung

der Gtadt Kirchen zu S. Peter E
J aaus der 2. Korinth. im V. verſ. n.

in ener kurzen Vedächtniß gredigt
ch nin entworfen von

gee gefprg ern Weicht.V. auch Pfarrern
endenten daſelbſt.

1tAzert azett nzeti grtt nhtet egeet  vhctt zets
HiſenbergGedruckt bey Jacod hlttr gürkclhahnen Hofbuchdr. imn Jahr r7or,
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Deß wolgebohrnen Herrn
Gerrn Johann Seorgens von ajzdorff

uf Berga Furſtl. Sachß. Haußarſchalls und AmtesHaubt
Mauus ju Eiſenberg

Zinterlaſſenen hochbetrubten Frauen Witwen
Der wolgebohrnen Frauen

Frrauen Johannen Catharinen von Wazdorff/
gebohrnen Warſchallin von Biberſtein

wie auch

Dero beederſeits ſamtlich noch lebenden wolgebohrnen Kindern
als HSerren Sohnen

Gn. Chriſtian Gn. Auguſt ebrecht
Gn. Johann Seorgen ſn. geeinrich Erdmañen

gebrudern von Watzdorff
und graulein Tochtern/

rl. dohannen Eliſabethen Frl. Auguiten Sihnllenrl. Sophien Magdalenen grl. ghariotten vynippintn
rl. Frideriken Dorokheen allelſeits vonaidorft.

aberreichet diſe Grdachtniß predigt mjt der auſprach;:

Abt Jhr nicht  EDELSTE imwerkbißher geſchauet
wie dem ſei grundüch wol der Gotteß ſchir nund ſchuz

Vil anderſtdachtet vhr da due wortgelyrochen
Der hat ſprecht ahr izund vergnuglich angebauet.

Sichlediglich ergibt und beut der erden tr iz!

Die Jhr hierinnen leſ't. Der bitre wehmuths ſchmerz
Verduntelte das aug beklemte ganz das herz;

Doch ſeht Jhr nun GOtt loh! wie Gſtt das leid gebrochen.
Deß Seel genbauiſtaus. Sein porrrait und erempel

Steht hir. baut Jhme nach. brecht hier die eitelkeit
Baut dort im glauben fort libt iene ieltenheit:

Jhr ſolt auch tringen durch zu Gotteß freüdentempel!

und herzlichein wunſchaAllter himmliſchen vorſdrar unis geittlichen

und ewigen ſeegens durch Chriſtuni

Dero im Herrn verbundenſter

Jo. Nicolaus grant.
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D reeeee eeereee
WoOtt der du uns verſtoſſen und zerbrochen

Z der du die erde beweget und zuriſſen haſt/2 haſt und zornig wareſt troſte uns wider!

heile ihre bruche die ſo zerſchellet iſt! der du die 14

menſchen laßeſt ſterben troſte uns GOtt unſer
Heiland und laß ab von deiner ungnade uber uns!
EOtt troſte uns und laß leuchten dein anliz uber
uns ſo geneſen wir!

q¶SG iſt betrubt und jammerlich wenn
 man ein ſchones wolgeführtes gebaude
2 vomn roſt und krebße der jahre gefreſſen
D ſihet: moch jämmerlicher wenn daſſel—
m be eben nicht altz von feindlicher hand
2 gleichwol grauſamlich bombardiret in

wird. Der groſe GOtt liſe ſich ſelbſt jammern oer groſen jon.4.
ſtadt Ninive. Unſer JEſus weinete da er Jeruſalem ſahe Luc. i9.
unter denen handen der feinde die es ſchleifen und nicht ei—
nen ſtein auf den andern laſſen wurden. Wie ſehr klagt Jere Thren. 1.
mias daß die ſtadt die voll voiks war ſo wuſte lige und Daz paal. zo.
vid daß der weinberg Gottes zuwuhlet und ihn zurißen
haben die wilden thiere? wer wolte ſich denn wundern wenn
er izzo unſern tempel mit flohr umhullet und deſſen bürger
traurig ſiehet? wenn er horet das angſtliche ſchlukſen der
weinenden das wimmern und ſeufzen der bekummerten
den duſtern klang der heulenden glokken? wenn er merket/
daß uns allen die thranen in die augen treten? es iſt nicht
zu wundern: denn wir ſehen ach! daß ich es allen melden
ſoll das nidergelegte iebens-gebaude deß Wolgebornen

Herrn Herrn Johann Georg von Wazdorf ufBer
ka Hochfurſtl. Sachß. hochbeſtalten Hauß Mar—
ſchalls aUch Amts Haubtmanns allhier welcher von
unterſchidenen krankheiten bißhero offterz beſtürmez end
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2 Der kluge Baumeiſter.
lich aber vor heute acht tagen abends zwiſchen7. und 8.
unren vom tode ganzlich nidergeleget und dadurch eine faſt
aulgemeine trauer unſerm Eifenberg aufgeleget worden.
Wenneinpalaſt fallet machet er einen weitentſezlichern fall

mi. und knall als ein geringes huttgen. Wiſſet ihr mcht daß ein
furſt und großer gefallen? Nicht zwar eben ein Fürſte von
geblute gleichwol an wirde amt und gemuthe. Wie ſol—
te dieſer fall nicht ſchmerzene tifeinſchlagen? ohr und ſeele
durchknallen? der ſeel. Herr war ſeinem Hauſe eine burgk/
dahin alle flohen und ſchuz und troſt haben kunten. Wer.
will denn mißdeuten daß er die ſo ſchmerzlich bekümmerte
Frau Wittbe bei nahe mit zu boden geſtürzet und die lib—
ſte Kinder in klag und ach verſezet hat? dJa was ſag iche
er war ein thurmſeiner gnadigſten Herrſchafft. Der geſalb
te deß Herrn die veſten unſers landes unſere Hochfurſtl.
Herrſchafft zittert und beuget ſich weil ſie auch hier ſuchte
eine zuflucht zur zeit deß ungewitters. Er war ein wolver
ſehenes Magazin, da ein gutes verz freundliche worte rath
uud that fruh und ſpat anzutreffen. Alle treue freunde ſind
bekummert hof und ſtadt predigampt amt und rath be
ſeufzen den harten und uns vielleicht ach HErr wende es!
ein hartes nach ſich zihenden fall. Er war einwolverwahr
tes zimmer keine amphora undiqve diffluens, noch durch
lochertes ſieb ſondern ein verſchwigener Miniſter, kein un
gerechter gewaltthatiger ſchnarcher; ſondern freundlichkeit
und ſanftmuth regirte ihn. Kein ruhmſuchtiger Thraſo,
magno promiſſor hiatu, der gerne wind verkauffte ſondern
warheit begleitete ihn. Kurz ein treuer redlicher mann
da mann ſein anligen niderlegen kunte und wenigſtens mit
mitleiden weg gelaſſen wurde. Er war eine ſorgſam -arbei
tende Officin, indem er ſich die angelegenheiten deß hofes
und vertrauete charge anbefohlen ſein liſe und vor
treue diner und derer beobachtung ſorgete und daß
ſunden und laſter nicht in offentlichen ſchwang geri
then (ach !welch ein groſes iſts wenn diſes bei hof erhal
ten wird) treulich mitarbeitete anderer meinung gerne ho
rete noch genug achtete: ſit pro ratione voluntas Alle di
ſes es iſt zu bejammern ligt darnider: es iſt wahr und zwar
in dem recht feinen abgeharteten alter. Es iſt nicht zulengnen

un



Der kluge Baumeiſter. 3
unſereklage iſt billig. Alleine keiner meine daß ich darumdi
ſem nidergelegten baue die widererhebung wolle abſprechen.

und jungſten ſohn koſten. Dasganze menſchliche geſchlechte
war zwar ein verfluchtes dericho/keinrecht hatte es ander wi—
dererhebung; aber Gott der libreicheſte baumeiſter hat
ſich deſſen erbarmet und den zweiſtammigen helden ſeinen
erſten und ewigen Sohn in der geſtalt deß ſundlichen flei—
ſches ſich koſten laſſen um das deſolirte welt-Jericho wi
der zuerheben daß wie ſie in Adam alle ſturben nun in
Khriſto alle lebendig wurden 1. Cor. XV. und wie ſie all
durch Adams fall ſind ewiges todes geſtorben alſo hat Gott
durch Chriſti iod erneurt das war verdorben. Dahero
haben wir einen neuen bau in himmet einen bau der ewig
waret einen ban ſo der beſte vortheilhaffteſte und beſtän
digſte einen bau/ krafft deſſen wir wiſſen daß GOtt unſern
ſeel. Herrn HaußMarſchall und alle die im glauben an Je
ium, fallen wird ohne alle klag das glaubt gewiß am jung
fien tag/ zum leben wider aufbauen auferwekken tnen auch

daher auf alle begebenheit uns ruſten daß uns kein fall
ſturzen wird wie groß er iſt pcLXIl,3, Derſeel. gerr
Hauß Marſchall hat das gewuſt und darum mit beſondern
heiligen abſehen ſich einen ſolchen Text erwehlet /der uns nach
zerfallenem erdenbau ſeines beſtandigen himmelsbaues
nach der abaelegten leimen hütten diſes leibes deß geiſt
lichen verklarten und unverweßlichen leibes und palaſtes
in himmel verſichert. Jhr weinenden wiſchet die thranen
weg entlediget die herzen von dem unmäßigen kummer und
ſehet gen himmel. Dorten gab es einen verweiß: ihr man 4a. 1.
ner von Galilea was ſtehet ihr und ſehet gen himmel? vil
mehr hin ſagten die manner in weiſen kleidern und verrich
tet was euch beſohlen iſt. Und hier muß es geandert wer
den: was ſtehet was ſizet was liget ihr und ſehet in die
erde? vilmehr ſurſum corda, de ſicci erunt oculi, mit denen
herzen in die vohe und ſehet den himmels-bau. Jhr die ihr
die luft mit haußern erfullet und in die wolken bauet weg
mit den eitlen gedanken! und ſehet gen himmel: wir bauen
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4 Der kluge Balimeiſter.
gerne feſte und ſind doch nur fremdegaſte da wir wollen
ewig ſein bauen wir gar ſelten ein! Ein ubles ſchandli—
ches beginnen Drum weg mit denen ſo in die lufft bau
en: ſehet gen himmel und laßt uns bvemuhen daß wir
dem ſeel. Herrn nachbauen mogen. Diſe ſchonſte archite.
ctonicam erbaulich vorzutragen auch troſtlich und nuz
lich in heiliger nachfolge anzuhoren bedurfen wir den leben
digmachenden Geiſt Gottes. Und darum wollen wir im
nahmen deßen der den zerbrochenen tempel ſeines heiligen
leibes am dritten tage wider aufgerichtet/ unſers gecreuzig—
ten und wieder auferſtandenen ewig triumphirenden JEſu
beten ein andachtiges vater unſer.

Der von unſern ſeel. Herrn HaußMarſchall ſelbſten
ſo mund als ſchrifftlich erwehlte Leichen:tert ſtehet beſchti

dben in der 2. Ep Pauli an die Corinth. im V. cap. v. 1.
und lautet alſo:

Wir wiſſen aber ſo unſer irdiſch hauß
diſer hutten zubrochen wird wir einen

bau haben von Btt erbauet ein
hauß nicht mit handen gemacht das

ewig iſt im himmel.

Singang.
oEhr merkwirdig ſchmerzlich be
S trubte Chriſtlich mitleidende und in
d Jeſu Chriſto allerſeits gelibte zuhorer
Z beſchreibet der H. Geiſt/ ſo wol der
4, ſterblichen menſchen unzihmendes vor

alle welt einerlei zungen und ſprachen. Da

m nehmen als auch deß vermeßenen
s werkes elenden außgang an denen

ſtolzen thurmbauern zu Babel im
ν I. B. Moſe XI-1. mit diſen worten:

ſie

Au
*(9es hat

T

te



Der ktuge Baumriſter. 5
ſie nun zogen gegen morgen fanden ſie ein eben
tand im lande Sinear (eine flache und ſtrich des ba
bilonſchen landes ſo von dem Euphrat- und Tigerfluß A
ſiens umfloſſen und daher vor beqvem erachtet wurde ein
andenken ihres nahmens dahin zuſezen.) und wohneten
daſelbſt und ſprachen untereinander: Wolauf laſ
ſet uns eine ſtadt und thurm bauen deſſen ſpize biß
an den himmel reiche daß wir uns einen nahmen
machen. Denn wir werden villeicht zerſtreuet in
ulle lander. Wie vilerleilicht diſen worten in den alten und

neuen zeiten angezundet worden ubergehen wir belibter kur
ze willen undbehalten die gemeine uberſezzung und die de
nen meiſten bekannteſte auslegung. Wiewol man erglteife
diſe oder jene dolmetſchung unſere haubtabſicht bleiben
wird. Wir habenes genennet ein unzihmendes vornch

men. Dem Noa und ſeinen ſohnen war die ganze welt
angewiſen daß ſie ſich ausbreiten und ſolche bewohnen und
bauen; nicht aber an einem ort zuſammen preſſen einen
unnuzzen ſteinklumpen auf einen haufen tragen und damit
tine leiter in den himmel anlegen ſolten. Es war ein unge

wohnliches vornehmen. Diſesreden wir nicht wieir
gendder abtrinnige gottloſe Julianus, die wahrheit deß Gottl. Zug
worts anzufechten und zubeſtreiten; nein: das laße der lin.
HErr ferne von uns ſein! ſondern daß denen ſtolzen bauleu
ten ihr unbefugtes und der geſunden vernunfft widerſtrei
tendes beginnen gezeiget werde. Denn waren ſchon alle
menſchen von Sem/Cham undJaphet in diſer ebene ver
ſamlet geweſen; ſo waren ſie doch nicht hinlanglich ſolchen
thurm oder ſolche nadt auszufuhren. Der gelehrte Jeſuit
thanaſius Rircherd archontoli.a.c  ſezet diſe begebniß in das

275.ſte jahr nach der ſundfluth und rechnet daß die menſchen
in ſo vil jahren ſich haben vermehren konnen uf o94468.
Theoplil. Reinaudus aber uf i400oooo. perſonen. Geſezt in tabb.
nun die helffte hatte gearbeitet; ſo ware ſie doch zu derglei Chronol.
chen bau nicht genug geweſen. Er rechnet ſehr ſublil

9 b aus



6 Der kluge Baumeiſter.
aus wie weit von der erden biß an den mondkreiß nemlich
178672. ltalianiſche meilen und machet endlich die Con-
ſectaria: i. daß wenn 4. millionen oder 40. mal hundert
tauſend menſchen in einem ſtuk 3426. jahr gearbeitet auch
alle woche eine ltaliäniſche meile gefertiget häätten; hätte doch
der thurm in ſolcher zeit nicht erhaben werdenkonnen. 2. wenn
alles holz undwalder der ganzen welt an einem ort ware
zuſammen bracht auch die ganze welt in leimen und thon
und der Ocean, mit allenmeeren und fluſſen inkall verkehret
worden; ſo würde doch weder das holz zigel zu brennennoch
die erde zuthon noch das meer zu kalk gnugſam geweſen ſein.
So hatte demnach eine zweimal großere welt geſchaffen wer
den muſſen. 3. Daß wenn ein reiter alle tage zo. meilen den
ſelben ſchnekkenthurm wäre hinan geritten wurde er insoo.
jahren die ſpize deß thurms nicht erreichet haben. 4. Hat
te diſer thurm in ſeiner laſt die welt weit ubertroffen und ſo
weit er ubertroffen hatte er die erde aus ihrem mittelpunct
gedrutt cum ruina totius mundi. Darum war esfreilich ein
unnuzes ungebührliches vornehmen: Lana itaque fuit,
ſtulta mortalium præſumtio, tale quid, non dicam cogitare, ſedne
attentare quidem velle, ſagt bemeldter groſe Mathemaricus,
Ath. Kircherus. Undeben darum nahm es auch rinen elen

den ausgang: Sie hatten in ihren nichtigen vorhaben
einige jahre zubracht und waren deß beſtandiaen ſinnes/
das angefangene auszufuhren; aber der HErr fuhr her
nider und verwirret daſelbſt ihre ſprache daß kei
ner deß andern ſprache verſtunde daß ſie zu bauen
auffhoren und mit ſchanden ablaſſen muſten. Da
hero heiſſt ihr nahme Babel daß der HErr daſelbſt
verwirret hatte aller lander ſprache und ſie zer
ſtreuet von dannen in alle Lander* Der baublibe li
gen und die vermeſſenheit wurde mit ſpott geſtrafft. So
ſchlecht bauen diſe ſich gelaſſene menſchen! Sie mißbrauchen

die einigkeit der ſprache zu einer ungebuhrenden rottirung
die beavemlichleit zu wohnen auf der ebene zur ſchwelgerei
die ſchone erfindungzigel zubrennen zur ubermaß und ſtolz!

So



Der kluge Baumeiſter. 7
So verwahren ſich die tyrannen welche nicht deß volles;
ſondern nur ihr heil liben: Nicht der unterthanen freiwilli
ger gehorſam nicht die wahre treue und unverfalſchte libe
deß volkes; ſondern thurme und veſtungen gewalt und liſt
ſollen ſie dekken. So lauffts abe wenn mann auf ſeinen
arm ſtarke/ weißheit freunde bundsgenoſſen mit hintanſe
zung gottliches willens bauet und unbefohlene jagar unter
ſagte häandel vornimt. So nachdrullich ſtrafet der ho/ er n
he und erhabene wenn die arme erde und aſche o
ſich erhebet! Wie denn inſonderheit die verwirrungder ſpra
chen eine ſchwehre ihnen und uns allen hart-empfindliche sanan. ad
ſtrafe iſt. Denn ob wohl einige muthmaſſen daß Noah und ann. iz8i.
die Patriarchen, die beſondere gabe gehabt/ ihre deſcendenten
zuverſtehen und ſie in dem rechten weg der ſeeligkeit zu unter
weiſen wie irgend die apottel im neuen Teſtamente alle ver
ſtehen und lehren ktunten: ob woin Heber und Phaleg wie TurrB
cherus meinet groſen troſt und freude darob ſchopfeten daß belcavu.J a

der mit ihrem widerwillen angefangene bau/vom bimmel ge
hindert wurde; Gottlicher befehl aber ſie wolten oder wolten
nicht geſchehen und ſie die von GOtt angewiſene quartire be
zihen muſten: ſonderlich auch da diſelbe verwirrung der
ſprachen dinete der boſen geſprach und umgang zuvermei
den; ſo iſt und bleibet ſie doch eine ſtrafe ſo dem ganzen
menſchlichen geſchlechte den vorwiz jener bauleute herbe
genug in die naſe reibet. Wer da weiß wie vil muhe toſten
zeit und arbeit dazu gehore ehe mann ein und andere ſprach er
lerne/ recht verſtehe und ihren nachdruck undgeiſt erreiche
der wird die verwirrung der ſprachen vor etwas ſchweres
halten. Aber überdiß wie Eva da ſie durch die verbote
ne frucht zu GOtt ſteigen wolte den tod erſtige: alſo erklet
tertendiſe durch die ungebührliche verknüpfung deß him̃els
mit der erden dentodder converſation, das iſt die zerſtreu

ung: Sie wurden zerſtreuet von dannen in alle lan
der: und zugleich getrennet von der gemeinſchaft der wah

ren kirchen von der erinnerung daß ſie alle einen ſtamm
vater hatten von der libe wormit ſte ſich verbunden: Sit
wurden zerſtreuet eigennuz uberſezung in handel und

b 2 woan
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wandel haß heimliche nachaffung feindſchafft und ver
folgung nam bei diſen zerſtreuten volkern uberhand.

Diſen elenden bauleuten ſo endlich verwirret und zu
ſchanden worden ſind noch vil tauſend gleich alle nemlich
welche den grund in der erden nehmen da ſie ihn imhimmel
ſuchen ſolten nach ihrem dunkel bauen da ſie das wort zur
richtſchnur zuergreifen hatten. Unſer ſeel.herr Hauß Mar
ſchall und mit ihme der wahre Khriſt bauet von oben auf

das untere auf den bau vo Gott erbauet richtet er das
irrdiſche hauß diſer hutten auf das nicht mit handengemach
te hauß das muhſame erd-ſchwalbenneſt). nach dem himm
liſchen ewig bleibenden formet er das irdiſche vergangliche.
Laſſt euch nicht wundern ihr Herren Architecti, in dem ver
ganglichen ſuchet man den grund in der erden in unver—
ganglichen muß er im himmel geſuchet werden. Die erde
iſt nicht groß nicht veſt nicht beſtandig genug. Befremdet
euch nicht ihr Staatsleute wer beſtandig in die hohe bauen
will auf die ehren- und glukkes ſpize zuſteigen und da
ſelbſt zu ſtehen aedenket wer geehret ſein wil hier und dort
in zeit und ewigkeit der ſuche es beidem hohen und erhabenen
bei dem der glük und unglüt ſteigen und fallen zeit und e
wigkeit/ in ſeinen handen hat und nach deſſen vorſchrifft
und willen. Diſes weiter abzuhandlen und daß ich als ein
ein weiſer baumeiſter den grund legen alle insgeſamt drauf
bauenmogen gold ſilber edelgeſteine ſo erfulle nus der Herr
mit dem geiſt Gottes mit weißheit und verſtand und er
kantniß und gebe unß die weißheit ins herz daß wir ma
chen alles was der Hherr befohlen hat um deß einig-geleg
ten grundesund koſtlichen ekſteines Jeſu Chriſti willen A

gebhandlung.
eoKBwoln der allmachtige allweiſeſte und gü

ve tigſte GOtt der hochſte und kunſtlichſte bau
mn meiſter andachtige und hochbetrubteS ur nicht allein die ganze welt herrlich erbauet
es und auf das netteſte ausgezihret und darin

geſezet
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geſezet welches auch die heiden verſtanden ſondern
auch zuforderſt den ewig beſtandigen bau gegründet und
die vortreflichkeiten deß himmliſchen Jeruſalems durch Ehri
ſtum ausgefuhret hat auch im Evangelio alle dorthin an
weiſen laßt: ſo ſind doch wenige der vilen ſterblichen wel
che der gebuhr nach die ſtolzen wohnungen und die hau—
ſer deß frides ſich gefallen laſſen oder das herz zu jenem
ewigen bau richten wollen. Die nicht geringſte urſach
deßen iſt daß ſie ſehen und merken es gehe bei ienem bau
ſchwer und widrig zu es gebe darinnen viel trübniß und
groſe hindernißen ſeien mit ausfuührung und befeſtigung deß
wahren Chriſtenthums verknupfet. Man muße zuforderſt
hier abbrechen den groſen palaſt ſeines eigen willens ja ſich
ſelbſt und alles was hier hoch bauet uns angenehm und
belibt iſt niderreißen und verleugnen: dagegen noch allerlei
kreuz auf ſich nehmen und Chriſto nachfolgen. Davon ver
ſtehet der naturliche menſch nichts: er kan und willſich nicht
bereden laſſen daß dieſe lehre von GOtt ſei welche durch
ſo vil zufalle umgetriben wird. Es baue ſich meinet er
nicht wol wenn es donnert und blizzet regnet und ſchneiet
Sein maaßſtab iſt die vernunft und diſes lebens be
quemlichkeit. Darnach richtet er ſeinen bau und urthei
let Gottes Gnade nach der welt glükſeeligkeit. So bauen
die fremden kinder deren lehre kein nuze iſt und reunn.
und deren werke falſch ſein (deren anſchlag vergeblich
iſt und deren weg und bau vergehen ſoll) da ſie ſagen:
daß unſre ſohne aufiwachſen in ihrer jugend wie
die pflanzen und unſere tochter wie die ausge

hauene erker gleich wie die palaſt. Und unſre
kammern voll ſind die heraus geben konnen ei
nen vorrath nach dem andern da unſere ſchaafe
tragen tauſend und hundert tauſend auf unſern
dorfern. Daß unſere ochſen vil arbeiten daß kein
ſchade kein verluſt noch klage auf unſern gaſſen ſei.
Wol dem volk dem es alſo gehet. Allein hierinnen

c iſt



10 Der kluge Baumnteiſter.
iſt keine wahre glukſeeligkeit noch glukliche beſtandigkeit.
Diſes alles ohne Gott und ſeine gnade beſtehet nicht/
und iſt weniger denn nichts darauf zu bauen: datum lehret
David anderſt corrigiret die weltmeinung d.i er ſtrafet die
unrechte einbildung nichtiger bauleute/ und gibt uns deß klu

gen baumeiſters beſchaffenheit zuerkennen: aber wol
ſpricht er dem volk deß der Herr ein Gott iſt! ach daß
diſe worte geſchriben wurden ach daß ſie in ein buch geſtel—
let wurden mit einemeiſern griffel auf blei und zum ewi—
gen gedachtniß in einen felß aehauen wurden! ach daß an
alle hohe palaſte und ſich prachtig aufführende gebaude in
groß fractur aehauen ware: aber wol dem volt deß der

Herr ein GOTT iſt! woi dem volt ſo GOTT hat

eſ. ioo. 2.

Pſ. 74. 12.

Pſ. go. is.

Pſ.7. 26.

oh es ſonſt nichts hat von dem worüber die Gottloſen ſo
frolich ſein! wol dem volk ſo Gott hat der alle diſes, wenn
er es nuzlich befindet geben kan; aher vornemlich das ewi
ge beſtimmet! wol dem volt ſo Gott hat das darf mit kei
nem um ehre guth noch geld eifern! wol dem volk ſoer
kennet. daß der HErr GOtt iſt: Er hat uns gemacht und
nicht wir ſelbſt zu ſeinem volk und zu ſchaafen ſeiner wei—
de! woi dem volt deſſen konig GOtt von alters her iſt der
alle hulffe thut ſo auf erden geſchihet. Wol dem volk, das
jauchzen kan Herr das da wandelt im licht deines antli
zes. Wol dem volk das warhafft ſaget: wenn mir gleich
leib und ſeele verſchmacht ſo biſtu doch GOtt allezeit mei
nes herzens troſtund mein theil Und hiermit ſtimmet auch
der theure Paulus wenn erſpricht: Wir wiſſen daß ſo
unſer irrdiſch hauß u. ſ. f. Wer ſind diſe ſo mit Paulo
wir wiſſen ſagen konnen e es ſind alle die derer
der HErr ein GOTd iſt burger mit den heiligen und
Gotteß haußgenoßen Eph.æ is. die durch den gottlichen
geiſt und wort widergeborne erleuchtete und geheiligte
menſchen die da haven des geiſtes erſtlinge Rom. 8, 23.
denen ofneter als ihr lehrer und das pfand ihres erbes/
die augen daß ſie erkennen Gott ſei bauherr und bau dire—
ctor, und habe weißlich geordnet daß wir hier kein vater
land haben ſondern eine pilgrimſchafft keine bleibende
ſtadt beſizzen ſondern die zukuünfftige ſuchen Ebr.13,14. und

unſern
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unſern wandel und bauim himmel ſein laſſen müſſen Phil.
20. Eben diſer geiſt zeiget ihnẽ daßder irrdiſche bau diſer hütten
immer abgehe und ſeinen einfall drohe dagegen der ewige

dadunch beveſtiget werde. Da wachſet und wird gebauet der
wahreglaube demuth eine gottgelaſſene gedult ein recht
maniger ekel /uũ verachtung deß erdbaues/brunſtiges gebet /ein
heiliges ſehnen nach der kindſchafft und das warten
auf deß leibes erloſung Kom. s. zz alldieweil ſo vil dem
äuſerlichen abgehet ſo vil gehet dem innerlichen zu. Darum
werden wir nicht mude ſondern ob unſer duſerlicher menſch
verweſet ſo wird doch der innerliche von tage zu tagen
verneuet: Dennunſre trübſal die zeitlich und leicht iſt/ ſchaf
fet eine ewige uber alle maß wichtige herrlichkeit weme
aber? uns/ die wir nicht ſehen auf das ſichtbare ſondern
auf das unſichtbare. Deñ was ſichtbar iſt das iſt zeitlich was
aber unſichtbar iſt das iſtewig. So endet ſich das IV. capi
tel. Nun bauet der Apoſtelfort und ſpricht: wir wiſſen.
Diſes iſt von allen zu faſſen: wer beſtandig bauen will mus
hiermit wol præpariret und zum voraus zugerichtet ſein:
Hier iſt keine ausnahme: der hohe mus es ſo wolals der nidri

ge der reiche ſo wol als der arme der konigundfurſt der
graf und herr der edelmann und burger ſo wol als ihre
unterthanen wiſſen. Und weilnjene in diſe ordnungGottes ſich
nicht ſchiken wollen ſo kodm̃t zufallig aus ihrer ſchuld daß
das wort vom kreuz die lehre vomgekreuzigten Chriſtoſ ſo

der grund und ekſtein deß baues iſt eine thorheit iſt
(eine thorichte lehre)denendie verlohren werden/ aus der 1.
an die Tor.las. uns aber die wir ſeelig werden (ſolches wiſ
ſen im glauben erkennen und ergreifen daß kreuz faſſen
den alten ſundlichen menſchen todten nicht murren ſon
dern Gottes willen ſuchen und vollbringen nicht meinen
man müſſe hier den himmel haben: denen iſt es eine Gottes
kraft ſelig zu machen alle die daran glauben Rom. J. Weil
nun diſes die welt menſchen nicht añehmen noch glauben wol
len: ſo ſind ſie thorichte verworffene bauleute und ihnen
gilt der 2s. vers/ nicht vil weiſen nach dem fleiſch nit
vil gewaltige nicht vil edle ſind berufen z ſondern was tho

22 richt



12 Der kluge Baumeiſter.
richt iſt fur der welt das hat Gott erwehlet daß er die wei
ſen zu ſchanden mache. Undwas ſchwach iſt für der welt

das hat Gott erwehlet daß er zu ſchanden mache was
ſtark iſt und das unedle fur der welt und das verachte
hat GOtt erwehlet daß er zu ſchanden mache was et
was iſt.

Diſes wir wiſſen zeiget uns ferner der ganzen Stru—
ctur gewißheit. Unter allen deutlichen /gewiß-ſchliſenden/
und veſten wiſſenſchafften ſind die mathematiſchen die ge
wiſeſte. Und unſre bau-kunſt iſt klar/ deutlich feſt und
gewiß. Wir wiſſen nemlich aus demklaren gewißen un
triglichen ewigen worte Gotteß und denen theuren verheiſ
ſungen deß hochſten aus denen zeugnißen aller gläubigen
und ſeeligen die wolgebauet davon ein ſchoner Catalogus,
in der ep. an die Hebr. i. und der freudigkeit unſers geiſtes
dadurch auch das ergriffen wird ſo man weder ſihet noch
mit der vernunft faßen kan. Hier iſt alles veſt kichtig
unumſſtoßlich.

Der veſteſte grund iſt hier/ der propheten und apoſtel da
Jeſus Chriſtus der ekſtein iſt Eph.o. der koſtliche ekſtein der
wol gegründet iſt El.zs, is. das iſt der ſtein den die bauleute
verworfen der zumelſtein worden iſt und iſt in keinem an
dern heil iſt auch kein ander nahme den menſchen gegeben
darinnen ſie ſollen ſeelig werde Ap. Geſch./ iu 2. wer an ihn
glaubet ſollnicht zuſchanden werden. 1. Petr. 2.6.

Der richtigſte maßſtao und gerpendicul iſt hier: das ve
ſte prophetiſche wort welche daraur achten darnach bauen
thun wolj2.Pet.i.ig. Dennalles fleiſch iſt heu/ und alle ſeine
gute iſt wie eine blume auf dem ſelde das heu verdor
ret die blume verwelket alles irrdiſche vergehet aber
das wort unſers GOttes bleibet ewiglich El go
6/7. Wie vil nun nach diſer regeleinhergehen uber
die jei fride und barmherzigkeit Gal.é I6.

Der ſicherſte tranſportant iſt hier nach welchem denen
Gottlibendenbauleuten alle dinge zum beſten dinen muſſen
Rom .28. und ſie die zeitlich uñ leichte trübſal zu einer ewige uñ
uber alle maaß wichtigen herrlichkeit leichtlich ubertragen

tonnen 2. Cor.. Wir
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Wie aber GOtt der weiſeſte baumeiſter iſt als von wel

chem /wir einen bau haben einen ewigen bau im him̃el
und es in dem werke der ſeeligkeit und unſers ewigen heils
auch und vornehmlich wahr bleibet: Wo der HERN R
nicht daß hauß bauet ſo arbeiten umſonſt die dran
bauen Pſeie /7e. denn was demgeſez und allem fleiſch un
moglich war das thate GOtt Rom.s.3. und offenbahret
das geheimniß das verborgen geweſen, iſt von der welt her/
Col.i,rs GOTJ iſts der uns auch befeſtiget famt euch in
LKhriſtum und uns geſalbet und verſigelt und in unſer herz
das pfand den geiſt gegeben das iſt den bau angefangen
und ausgefuhret hat. Cor.n, zi. alſo hat er uns die richtigſte
baukunſt durch ſeinen eingebohrnen ſohn der in deß va a
ters ſchoos iſt Joh. 18. verkundiget oder ausgeleget:
aus deſſen munde mußen wir nicht nur ſolche lernen ſon
dern auch hand anleqen und bauen. Dazu vermahnet
uns Jeſus ſelbſt: Wer diſe meine rede horet und thut

ſie den vergleiche ich einem klugen mann der ſein
hauß auf einen felſen bauet. Da nun ein plazre
gen fiel und ein gewaßer kam und bebeten die
winde und ſtiſen an das hauß fiel es doch nicht
denn es war auf einen felß gegrundet Matth. 7.
25. 26. Mit ſchonen worten erlautert der Meilandiſche biſchof
Ambroſius, uüber den iis. (uo.) pſ. diſen ſpruch: ergounquit, oaon. x
neque qpyi facit ſine auditu, neqve qui audit ſine facko, poteſt to. 2. o-
ſapienti eſſe ſimilis; ſed qvi audit facit. Audiamus igitur,
ut intelligamus; faciamus, ut intellexiſſe nos, quod audivimus, len. A.

Lomprobemus. Es kan weder der dathut ohne das gehö wr.
re noch der da horet ohne that einem weiſen mann gleich
ſeinz ſondern wer da horet und thut. So laſſt uns denn
boren daß wir verſtehen: laſſt uns thun daß wir in der
that beweiſen wir haben verſtanden was wir gehoret

Wolan ihr burger deß himmels haltet und behaltet
veſt daß wer ſein burgerrecht dort habe auch dorthin bau
enmuſſe; welcher kluger bauet doch remde hauſer? wer aber
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I14. Der kluge Baumeiſter.
dorthin bauet wird hier ſehr gehindert: werlzum himmel iſt
erkohrn den ſtechen hier viel diſteln und dorn. Laſſet euch
die hizze ſo euch begegnet nicht befremden als widerfuhre
euch etwas ſeltzames 1. Pet..14. Keiner nehme ſich aus oder
berede ſich als habe GOtt denen weiſen edlen und rei
chen etwas beſonders gemacht ſolcher dunkel hat viel be
trogen. Keiner zweifle an dem bau und keiner bilde ſich
eine andre baukunſt ein oder dichte ſich anderſt zubeveſti
genz es mochte hier ſtatt finden Jer. 49. 16. wenn du denn
gleich dein neſt noch ſo hoch machteſt als der adler dennoch
will ich dich von dannen herunter ſtürzen ſpricht der
HErr.

Jeder ſuche den wahren grund welcher iſt Jeſus Chri
ſtus auſer welchem nimandeinen andern legen kan Cor.

zZaeir. wer ſichs unterſteht und in einigem andern einen fe

Joh.13.17.

II.

C. J. V. 10.
Sir. 495 2.

ſten bauſich einbildet der fehlet an Chriſto der grund ſein
bleiben und ſeine ehre keinem andern geben will Eſ. 42. er
machet ſich vergeblich mude Ap. Geſch. 15/ 10. Jeſ. g5 2. und
wird endlich uber ſeinem bau (Spinnweb zu ſchanden. Jeſ.
gyi6. Er faſſe getroſt die deutlich gezeigte Inſtrumenta, und le
ge hand anſdaß er nicht allein ſeine ſeeligkeit und die von Gott
entdeckte art und ordnung darein zugelangen/ wiſſe; ſon
dern auch thue und durch getuld und troſt der ſchrifft
hofnung habe Rom.i5.4. Es iſt ein groſer Unterſcheid et
was aufs papir zeichnen und ſelbſten arbeiten: diſer fin
det daß iener offt vil ſchuhe gefehlet. Laſſt uns derohalben
Eſu wort immer im herzen behaiten: ſo ihr ſolches wiſſet
ſeelig ſeid ihr ſo ihrs thlit. Wer einenthurm bauen will/
der ſeze ſich zuvor und uberſchlage die koſten ob ers habe
hinaus zu fuhren Luc.ia /28. 29.30.

So legt denn der kluge baumeiſter ſelbſt hand an und
fahet an 1. abzubrechen und aus dem wege zuraumen
was den bau hindert. Diſe bauart iſt nicht allein der na
tur gemas da man aus dem wege ſchaffet was hindert ſon
dern auch Jeremia und allen vorgeſchriben daß ſie
anfanglich ausreißen zubrechen verſtohren und dann bau
en und pflantzen ſollen. Nehemia hilte mit gewafneter hand
die ſo ſennem bau zuwider waren /ab. Undunſer text redet von

dem
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dem abbrechen der irrdiſchen Hutten: Wir wiſſen ſo
unſer irdiſch hauß dieſer hutten zerbrochen wird etc.
Die Pauliniſche vergleichung deß gegenwartigen mit dem
zukunfftigen/ weiſet diſes nichtige und vergangliche
ſeiabzubrechen. Diſes lebens nichtigkeit haben auch die hei
den erkennet einer hat es belachet der andre beweinet die
weiſeſten haben gehalten es ſeiam beſten nicht gebohren ſein/
oder bald ſterben. Aber alle diſe haben zwar einen verdruß
uber diſem leben ſchopfen konnen aber keine hofnung deß
beßern habenſie empfunden. Chriſtenſehen weiter und er—
kennen ſowol dieſes elende als auch jenes ewige freuden—
leben. Es wird aber merkwirdig geſagt ein irdiſch hauß

omia
und dadurch verſtandẽ entweder unſer menſchlicher leib
welcher von der erde genommen von der erde ſich nahret
irdiſche mittel gebrauchet ſo lang wir leben die erde
bewohnet und endlich zur erden werden mus wie es die
meiſten erklaren: oder 2. wie Theodoretus will die gan
ze beſchaffenheit vortrefflichkeit anſchlage und ver—
richtung deß menſchlichen lebens womit der menſch um
geben und als in ein Haußeingeſchloſſen. Man verſtehe di
ſes oder jenes ſo wird darzu geſezt das es ſei ein hauß
diſer hutten. Denn die ſeele bewohnet den leib nicht RNenhns.
als ein veſtes beſtändiges hauß ais einen palaſt oder ver
wahrtes ſchloß: vilweniger iſt dergleichen von dem ganzen
menſchlichen leben und allen deſſen koſtlichkeiten zu muth
maſſen/ als welches wenn es koſtlich geweſen ſo iſt
es muhe und arbeit geweſen wider hundert und zwan
zigfahrige in den wichtigſten affairen begriffene und in aller
erfahrung geübte Moſe im 9o. Pſalm urtheilt ſondern
es bleibt eine hutte ein zelt wie krigesleute und reiſende mit
ſich fhren oder von ſtroh gepuſche/ ſchilf und deral. richten:
wie die fremdlinge in dem verheiſenen lande in hut
ten gewohnet und gewartet haben auf eine ſtadt
die einen grund hat. Eebr. Xl. o. io. Alles weltweſen iſt
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ungegrundet wie die hutten die mit einem pfal geſtuzzet
mit einem ſtrik angezogen leicht aufgerichtet leicht abge

rißen werden mogen. Wann wir erwagen warümb vil
menſchen die in Chriſto gegrundete ſeeligkeit nicht erreichen;
ſo ſinden wir vornemlich daß ſie entweder Chriſtum und
das ewige ganz verachten und dem zeitlichen alkerkauf
ochſenhandel und weiber nehmen ergeben ſind: oder daß ſie
zwar Chriſto folgen doch aber etwas anders beiihme ſuchen
als er ihnen geben will: darum werden ſie gehindert am ewi
genbau: ſo mus es denn an ein abreiſſen zerbrechen und
aufloſen gehen. Zwar mochten wol vil ſtulke ſo jenemhim
mels baue entgegen und abzubrechen waren gemeldet wer
den; allein wir nehmen das vornehmſte: Es muß zerbro
chen werden

1JDie eigenlieb und eigenwille. Durch die eigenlibe
iſt nicht die naturliche libe und erhaltung ſein ſelbſt ſon
dern die fleiſchliche unordentliche lib und philavtia zuverſte

hen da der menſch vergnügt iſt an ſich ſelbſt ſeinen willen
und begirden ſo immer zum ſunden baue holz ſtein und
materialien zufuühren haben und behalten will dem alten
Adam das directorium, und bau anſtait uberlaſet und ſich der

libe GOtteß wideriezzet deßen willen widerſtrebet nach
ſeiner blinden libe fahret und ſeinen willen zu vollbringen
bedacht iſt. Diſe bauen lauter eigennuz eigenlob eigenehre.
Die wahreluſt nuz lob und ehre wird ganz zerſtohret: denn
fleiſchlich geſinnet ſein iſt eine feindſchaft wider Gott
Rom.s,J. und dem gottlichen bau ſchnurſtrats zuwider. Denn

Beſhe wie der gottſeelige Arnd redet: die eigenlibe macht ver
Zn a tehrte urtheil verdunkelt den verſtand verfinſtert
38 die vernunft verfuhret den willen beflektet das
26.en getwiſſen ſchleuſt zu die pforte deß lebens ſie erken

net Gott nicht und den nechſten vertreibet alle tu
gend trachtet nach ehr reichthum und wolluſt
Ubet die welt mehr denn den himmel.

Dieſe fleiſchliche burg muß zerſtoret werden von jedem

der
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m νder dorthin bauen will: ſo iemand zu mit kommet und

haſſet nicht ſich ſelbſt auch darzu ſein eigẽ lebẽ der kan
nicht mein junger ſein ſagt unſer liebſter ſeeligmacher
Luc.ia 26. und Joh. i2, 25. Werſein leben lieb hat
der wirds verlieren und wer ſein leben in diſer welt
haſſet der wirds erhalten zum ewigen teben.
Diſe zerſtorung der eigenlibe iſt die verleugnungſein ſelbſt

davon uns Chriſtus wider berichtet Luc.v,eʒ Wer mein
Junger ſein will der verleugne ſich ſelbſt nehme
fein kreuz auf ſich und folge mir. Sie iſt die tod—
tung deß alten menſchen und der glider die aufer—
den ſind. dahin vermahnet Paulus Col,7. ſo todtet
nun eure glider die auf erden ſind hurerei unrei
nigkeit ſchandliche brunſt boſe luſt und den geiz
welcher iſt abgotterei. um welcher willen kom̃t
der zorn Gotteß uber die kinder deß unglaubens.
Wer dieſes laſter mazazin, ſiicht ſtohret der laſt ſich ein zeit
lang dabei trefflich wol ſein/ und rühmet ſich ſeines mut

?7
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willens; aber ſein ende iſt atzufchrektti/ wenn Gotteß zorn
uber ihn entbrennet. Ein einiges iner virdiges ſchrekliches
exempel aus vilen alten und neuen beizubringen achte ich
nothig. Es deſchreibt ſolches Emanuel von Meteren, und wir
wollen ſeine weitlaüfftige erzehlung in die kürze zihen. Carl ann.
Gonault. der andre ſohn deß alten Marſchals in Frankreich der on. e
herr von Biron, war von ſeinem konig gemacht zum xeld Mar. 4. or.t
ſchall in Frankreich endlich ans einem ſchlechten herrn zum io6.b.ſqq.
herzogen zubiron, uñ Ritter beider hochſter konialicher orden/
gab ihm auch das gubernament deß herzogtums B urgund un
hielte ihn in ſonderlichen anſehen uehren. Deßen unerachtet
wolte er hoher bauen er machte eine ſchandliche Con
ſpiration, wider den konig und alle ſeine kinder und hatte ſich
zum gratial und vergeltung bedungen die drite tochter deß
Herzogen von Savojen zur ehe neben gooooo. Ducatenzur
eheſteur und wolte alſo mit ſo naher verwandſchafft dem
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Köonige in Spanien dem Kaiſer etc. zugethan und verknu—

pfet werden dazu kam auch das herzogtuin von Burgun
dien als ein ſpaniſch Lehen: er ſolte auch wenn der Ko
nig mit ſeinen kindern hingerichtet ein theil von der kron
Frantreich mogen an ſich zihen und cinnehmen. Allein es
wurde verkundſchafftet er wurde gefanglich eingezogen und
nach allen; in dergleichen fallen ublichen cerimonien vor
recht geſtellet vonhundertund zwoiff richtern als einer der
crimen læſæ Majeſtatis begangen zum tode verurtheilet /und
den 2o. Julii, in der Baſtille enthauptet. Wie ungedultig er
ſein urtheil angehoret mit welchen fluchen und ſchwehren
gleich einem unnnnigen menſchen er daher getreten wie er
ſonderlich einen ſeiner Baſtart neben deßen Mutterbedacht
und wie er vor der gerichts-ſtelle als er nahe dazu kommen
hefftig erſchokken und erbleichet ſich uber den nachrichter
undhenkersknecht ſehr entruſtet manchmal mit groſen grim
wider aufgeſtanden erzehlet der Hiſtoricus weitlaufftig: wor
uber wir uns nichts wundern weil er alles nach ſeiner
eigenlib und willen auf erden; nichts aber in den
himmel gebauet und als der erden bau von gottücher
rache zerſtohret worden hatte er kein erbtheil im himmel.
Zwar wird auch gemeldet der unſel. Biron habe gebeichtet
er habe geſagt: ſie ſolten dem konige und ſeinen freunden
anzeigen er ſturbe als ein guter catholiſcher apoſtoliſcher
Romiſcher Chriſt. Er habe bei dem dritten niderfall geruf
fen:. mein GOtt mein GOtt erharm dich meiner und zum
Scharffrichter: eile ſchlag zu ſchlag zu ob er aber hierdurch
mit diſer ohrenbeichte.  albern bekenntniß aus furcht
herausgepreßtem ſeufzer welcher jenem: dihr berge fal—
let uber uns und ihr hugel bedekket uns aynlichet/
einen groſen bau im himmel aufgefuhret iſt nicht zuglau
ben. Warlich die wahre buße/ eines biß ans ende ruchloſen
Epicurers in nicht mit einem aus entſezuna und warten deß
kunfftigen entſprungenen ſeufzer gethan. Merkts alle ſei

nes gleichen! Zumaln wenn E. L. das urtheil deß geſchicht
ſchreibers mit eigenen worten horen wird. Es lautet alſo:
diſes iſt nun geweſen das ende deß beruhmteſten und

ſtreit
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ſtreitharſttẽ heldẽ uñ krigsobriſten in ganz Frankreich
welcher doch vilmehr zum krig denn zum friden geneigt gewe
ſen und durch ſeine tapferkeit zu ſo hohen und furſtlichen
ſtand/ hinwiederum aber durch hochmuth und ehrgeinin ei
nen ſolchen leidigen fall und ſchande gerathen: in welchen
wir ein trefflich exeinpel haben der menſchlichen boßheit und
weltlichen ehrgeitzes und was die armen menſchen doch ſein
wenn ſie von Gott verlaſſen werden. Er hatte zwar beieinem
Mathematico Labroſſe genannt nativitaät ſtellen laſſen doch
in eines andern nahmen und begehret zu wißen was fur
glük oder ungluk er haben ſolte. Labrosſe fing an zu zweifeln
Riron mochte der mann ſelber ſein: wolte derohalben mit der
ſprache nicht heraus aber biron machte ihm ſo bange daß er
es ſagen muſte nemlich diſes: aus der nativitat ware abzu
nehmen daß dieſelbe perſon/durch tapfere kriasthaten zu
bohen ſtande kommen wurde wenn er nicht durch ein zeichen
daran verhindert wurde. Diſes zeichen wolte biron kurz um
wiſſen und qvalete den Labroſſe ſo lange biß er ihm ſagte
nach anweiſung der nativität wurde die perſon deß dings
ſo vil machen daß er daruber den kopf verlieren ſolte: wel
ches Biron ſo heftig verdroßen daß er den Labroſſe wol ab
geſchmirt ins hauß verſperren laſſen. Seine religion
belangend achtet er auf dieſelbe nicht vil ſondern ſpottete
vielmehr mit allen Gottesdinſten. Der Freiherr von Luß
erzehlete ihm auf eine zeit wie er einen capuciner monch zu
dem Erzbiſchof von Lion welcher auf ſeinem todbette lag
hatte horen ſagen daß wenn GOtt keine beßerung
ſpurete bei dem menſchen verliß er denſelbigen und
gebe ihm einen verkehrten ſinn: und nachdem ler ihn
alſo von ſeiner gnade verſtoßen verleihe er ihm zeitlich
alut und wolfarth dergeſtalt daß alles nach ſeinem
ſinn gehe und er in aller zeitlichen wolluſt und uberflufß
dahin lebe c. Hierauf ſagte Biron, dagß er mit diſen be
ding und der geſtalt auch tyol hegehrte verlaßen zu
werden neben noch andern freveln und gottloſen reben
mehr. Diſes aber und andere ſind greuliche exempel deß

e2 zorns
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zorns und gerechten ſtrafe Gotteß. Biß hieher Meteranus

Verr. Worzu wir unſers ſeel. Lutheri worte noch fugen: Fn den
ber dieperh. Propheten ſehen wir wie gar es keinem wol aus

gangen iſt der GOttes drauen vrrachtet hat
wenns auch gleich die allermachtigſten kaiſer und
konige oder die allerheiligſten und gelehrteſten leu
te waren ſo die ſonne beſchinen hatte. GOtt rühre
alle Statiſten die diſes horen und leſen durch Chriſtum kraf
tiglich /amen! Aberwir bemerken ferner/daß abgebrochen
werden muſſe

IJ. Die allzugroſe hochachtung der Kreaturen.
Diſes ſcheinet anfänglich ein bau ſo billich und nothig.
Der hochſte habe die ganze Welt mit ſo vilen vortreflich—
keiten gezihret/ reichthum und ehre ſpeiſe und trank zur noth
wendigkeit und ergezzung hauß und hof weib kinder al
ker vihe und unzehliche guter/gegeben: er erlaube uns dahe
ro dergleichen zugebrauchen zupflegen und gebuhrend die—
ſelbe zuachten: man muſſe ſolche woithaten nicht gering hal
ten noch durch undant von ſich ſtoſen. Iſt wahr und nicht
zuleugnen die groſe weite welt iſt dem menſchen zu nuz uñ luſt
erſchaffen gewidmet undeingeraumet und ſein unvermogen
und durftigkeit bedarf vil vorrath. Es iſt nicht zu leugnen

Tim.a. daß alle creatur Gotteß gut und nichts verwerfflich ſei a
beer der menſch muß nicht beiſeit ſezen noch vergeßen

den rechten endzwel was GOtt mit ſo vilen ſchoönen
herrlichen geſchopfen zuerkennen geben wolle. Nemlich
teinesweges daß die menſchen hier ihr erbe und den him

7Tims Mel ſich einbilden ſollen nein! keinesweges! ſondern ſie
v.7: ſollen deß zeitlichen/ als fremdlinge gebrauchen: Jhre haubt

lection iſt: wir haben nichts in die welt bracht dare

um offenbar iſt wir werden auch nichts hin
aus bringen wenn wir aber nahrung und klei—
der haben ſo laſſet uns begnugen. Die creaturen
in der ganzen welt führen die menſchen zu GOZ2 ſie ſind
OoOtteß zeugen ſo ſeine libe macht und herrlichkeit allen

beweiſen/
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beweiſen und liebesſeile/womit er uns nach ſich zihen will. Ein
wahrer Chriſt mus dahero nicht an den ereaturen hengenblei
ben/ ihnenſein herz ibe und vertrauen ſchenken und ſie alſ

ozuabgott machen. Der ſeel. herr Arnd vergleicht die gan Vorrede
ze ſache mit dem exempel eines kindes/ dem der vater emen irir
apfel/ bunten rok und dergleichen gibt nicht daß es an der ga Chriſten.
be klebe ſondern es ſoll zur libe des vaters und ageber« kom̃e

n.Alſb pricht er/ luets unſer liber vater im himmelda
bei nicht bleiben daß er uns mit holdſeligen und
freundlichen worten durch die propheten und apo—
ſteln zu ſich ruffet; ſondern gibt und wirfft uns auch ceih
vil guter gaben zu und fruchtbare zeiten vom him u1.
mel und erfullet unſer herz mit ſpeiſe und freude
welches eitel hundo inh ſinton ſtr  c

ν ee vosrh frorrzzrer jrarrie Weiili nuünder menſch hirvon abweichet neiget ſein herz auf die ſchonen

gaben und vergiſſt deß gütigen gebers will hier ſein vauwerk
haben; jenes ewiage leben ſchlagt er in die ſchanze ſo achtet
er die creaturen hoher als GOtt macht ſie zum abaott und
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vilen unnuzen hauſrath ſolche gefullet werden ligt am ta
ge: welchesofft geſchicht mit flehen der armen denen vorent
halten wird ſovil man dort vergeblich ohne noth nuz und
gebrauch hinwendet mit thranender unterthanendie gepreſ
ſet)mit ſeufzen der arbeiter denen der lohn vorenthalten wird
und tauſend andernungerechtigkeiten. Wir bedorffen klei—
der aber ſolten es nicht geringereſein und auch dekten kon—
nen? Eſſen und trinken iſt uns zu diſes lebens erhaltung no
thig und die natur iſt mit wenigemzufriden; aber die ſchwel—
gerei und hochmuth libet weder weniges noch gemeines:
die vile nidliche und ungemeine ſchlekkereien werden
als thurme uf die tafeln gebauet und mit ſilbern ziehbrun
nen glaſern und ſaufgeſchitren verbollwertet und ver
ſchanzet: dadurch wird das chriſtenthum die vernunft und
geſundheit dermaſſen beſtürmet daſz ſie darnnter faſt erli—
gen muſſen. Bieibt aber davon noch etwas übrig ſo kom̃t
es durch die concusſiones, deß geilen uppigen tanzens und
ſpringens leichtdahin daß der glaube erſtirbet die ſcham
undtreue bei ehlichen und unehlichen ertodet demte bekrank
heiten uñ der ſeelen der geiſtliche und leichtlich auch der ewige
tod uber den hals gezogen wird. Diſer ſunden bau beſtehet ſo
wenig als der vorige. Hret den weiſeſten SEalomon im pred.

c.2. 42 Jchthat große ding ich bauete hauſer pflan
zet weinberge. Jchmachte mir garten und luſtgar
ten und pflanzet allerlei fruchtbare baume drein.
Jch machte mir teiche darauß zu waſſern den wald
der grunenden baume. Jch hatte knechte und mag

de/ und geſinde. Jchhatte ein groſſer habe an rin
dern undſchafen denn alle die vor mir zu Jeruſalem

geweſen waren. Jch ſamilet mir auch ſilber und
gold und von denen konigen und landern einen
ſchaz. Jch ſchafft müt ſanger und ſangerin und
wolluſt der menſchen allerlei ſeitenſpil. kind nam
zu uber alle die vor mir zu Jerufalem geweſen wa
ren auch bleib weißheit bei mir. Und alles was

meine
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meuine auigen wunſchten das liß ich ihnen und
wehret meinem herzen keine freude daß es frolich
war von aller meiner arbeit. Da ich aber anſahe
alle meine werk die meine hand gethan hatte und
muhe die ich gehabt hatte ſihe da war es alles eitel
und jammer und nichts mehr unter der ſonnen.
Darum ſobrechet diſen ſundenbau ab/ brauchet deß zeitlichen
maßig und ſo/ daß ihr deſſelben nicht mißbrauchet /n. Cor.

7. wenoet das herz nicht vomſchdpfer und libet nicht die welt.
Denn, ſo iemand die welt lib hat indem iſt nicht die
libe deß vaters. Denn alles was in der welt iſt nem
lich deß fleiſchesluſt und der augenluſt und hoffarti
ges leben (hurerei geiz undehrgirigkeit/gewalt lob und
oben ausfahren wie es unſer ſeel. Lurherus erklähret.)
iſt nicht vom vater; ſondern von der welt. Unddie
welt vergehet mit ihrer luſt wer aber den willen
Gotteß thut der bleibet in ewigkeit 1. Joh. 2.16/16/
iJ. Wer auf ſeinfleiſch ſaet der bauet wird vom fleiſch das
ewige verderbenernden Galz.

I. ſind vondem klngen bauimeiſter abzubrechen die bo
ſen exempel welche die meiſten menſchen zur regel brau

chen und zur nachfolge anwenden. Ein Gottloſer ſagt

Sirach/laſſt ſich nicht ſtraffen und weiß ſich zu be/c
helffen mit ander leute exempel in ſeinem furnehmẽ.
Das konte meiſterlich der in allem weltbau durchtribene
Tiberius, er liſe die acta wider Voleſum Meſſallam in Aſia Vice-
bürgermeiſtern aufſchlagen und ofentlich vorleſen quo, quæ
in Silamum parabat, excuſatius, ſub exemplo, acciperentur, daß
er ſein vornehmen widerSilanum, mit Auguſti verfahren be
wanteln mochte. Wads iſt gemeiner als daß geſaget wird:
ſo macht es dieſer ſo macht es jener? ſo halt ſich mein bruder
ſofuhret ſich aufmein ſchwagerr? ich mache es noch lange nicht
ſogrob? kan ich es nicht tynn wieer? bin ich es nicht auch he
fugt? iſt es doch ijo grand mode? das iſts was das buch der

f2 Weißh.
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Weißh.cz.v.iz ſagt: die boſen exempel verfuhren und

verderben einem das gute. Je groſer nun das boſe exem
pel iemehr ſchlagt es zu boden iemehr wird es nachgeaffet.
Man entſchuldige man bekleiſtere man ſchnaube und to—
be hiewider es bleibet doch gewiß daß die boſe exempel den
bau des Chriſtentums will nicht allein ſagen insgemein hin
dern; ſondern bei vilen gar uber den haufen werfen. Es wird
mir erlaubet ſein den Staatsſpruch: omne magnum exem—

recit.. plum habet aliquid ex iniqyo, qvod contra ſingulos utilitate
an. 44,7. publicarependitur, hieher zuzihen und in etwas verandert zu

verteutſchen: ein iedes welt exempel hat vil boſes in
ſich ſo mit ſeinem durchgangigen ubel wider jeg—
lichen inſonderheit ſtreitet. Denn/durch diſen ſubtilen
ſcheinbaren gift wird das herzunvermerkt eingenommen von
der weltluſt ubermeiſtert und die eigenlibe und eigenwille
auf demthron deß ſundigen herzen zu allem verderben beveſti
get. Ach! wie vil tauſend veſeufzen diſes allenthalben mit ver—
luſt ihres vermogens und ruin der lhrigen durch ſchulden und
durftigkeite mit verluſt ihrer ehre durch ſchmach und ſchande
da was ſie nicht außfuhren konnen jubauen ſich unternom̃en?
mit verluſt deß guten gewißens da ſie ihrer von GOtt em
pfangenen gewalt ehre zeitlicher mittel mißbrauchet und
andern ein argerniß worden? mit verluſt der ſeeligkeit da
ſie in unnuzer ſchadlicher auffuhrung nachaffung und æ—
mulation. in nichtigen pracht in frecher vermeſſenheit vihi
ſchem geſoffe ja in unzucht und andern beſtialitaten einan—

der getrozet praviret und dadurch in gottliche rache gefal—
len? Drum ſo muß der kluge baumeiſter ſo gar nicht auf
den ſehen der etwas thut als vilmehr auf das was er thut:
io gar nicht horen wer da redet als auf das was er ſpricht:
Menſchen autoritat muß weder in lehr noch im wandel zur
richtſchnur werden:es muß abgebrochen uñ zerſtohret werden.
Vilmehr habẽ wir das einige wort Gotteß uñ das exempel Je
m neiliglich zubewanren und nach demſelben das licht von
finſterniß die warheit von der lugen daß rechtſchaffene
weſen in Chriſto von dem dunſt der eitelkeit abzuſondern.
Das will Paulus wenn er nachdem er die vihiſchen begirden

gleich
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gleichſam ſchlachten/ und den leib zu einem lebendigen Kom.ia.
heiligen und GOTT wolgefalligen opfer begeben heiſen
darzu ſezet: und ſtellet euch nicht diſer welt gleich. Aepex
Welt heiſen die kinder diſer welt Luc. io, s. die unwider

ſchen die nur vorhier nicht vor dort ſorgen nur in die erde
nicht in den himmel bauen: henget nicht diſer ſchema, und
ſchemen ihre ligur, und larve; wie ſie ſich auch præſentiret vor:
tretet nicht in eine conjunction, mit der welt zuſammen blei
bet vilmehtin einer ewigẽ oppoſition, und qegenſtand mit ihr.

So ſage ich nun und zeuge in dem herrn daß ihr
nicht mehr wandelt wie die andern heiden wande—
len in der eitelkeit ihres ſinnes welcher verſtand
verfinſtert iſt und ſind entfremdet von dem leben
das aus Gott iſt. Durch die unwißenheit ſo in ihnen
üt durch die blindheit ihres herzen welche ruchlos
ind und ergeben ſich der unzucht und treiben al—
S—

ierlei unreinigkeit ſamt dem geiz. Jhr aber habt
Chriſtum nicht alſo gelernet. So ihr anderſt von
ihmgehoret habt und in ihm gelehret ſeid wie in Jeſu
(nicht exaus nicht eine figur, arve, poſitur und ſtellung ſon
dern 2u ein rechtſchaffen weſen iſt EDh. 17.-21.
Und über wie ſchwach iſts doch ſich auf einige exempel grün
den? was kan die laſterhaffte welt welche den geiſt Gotteß, Sare
ſich nicht will ſtraffen laſſen was vermag die Sodomitiſche c. v. x.
rotte und der ſchwarm der kalber-diner welcher ſich ſazte
zu eſſen und zutrinken und aufſtunden zu ſpilen vor ein
epempel der nachfolge geben? auch die ſunden der fromien
Davids ehebruch Loths blutſchande etc. ſind zur warnungl
nicht zur nachfolge verzeichnet. Keiner von geſunder ver
nunft ſteuert ſich daraur. Die exempel derer zeiten denen
diſes oder jenes verhenget worden ſchliſen nichts. Daß Sa
ra dem Abraham die magd beileget Jacob zwei ſchweſtern
nimmt und mehr weiber hat; iſt jenen zwar ſo zureden
durch die finger geſehen doch nie gebillichet; uns aber gerad
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gebornen d.i. die eitlen ſtotzen ehrgeizigen wolluſtigen men 75.
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unterſaget und verboten. Wer ſich auf Eliam der die Baals
pfaffen ſchlachtet; oder auf Samuel welcher den Agag in
ſtutten zerhieb berufft; der fahe mir auch die dreihundert
fuchſe Simſons und kople ſie oder ſchlage mit einem eſels—

kinbatken tauſend mann. Es waren diſes helden-groſe—
werkzeuge deß hochſten welche aus dem trib deß beiwoh
nenden geiſteß Gotteß verfahren der ihnen ſtatt befehls ge
weſen. Wer kandergleichen aufweiſen?

Der welt iſt leicht zubegegnen wenn ſie durch ihre Agen.
ten und bauleute/ uns an dem niderreiſen hindezn will und
ſchreihet: halt ein! wer unter den wolfen iſt muß mit heulen.
Man wird vor einen narren vor ſimpel und einfaltig ge—
halten. Sihe wie diſer eine ſchone figur macht in der welt
was biſtu dagegen wie will man fortkommen in derwelt? und dergleichen. Aber was ſoll das tumultuiren? und

das widerſezliche anſchreihen? Stopfet die ohren und fahret
fort. Es thut ja nichts: die welt mag mit ihres gleichen
bauen und heulen: von den himmels-kindern ſagt ihr heiland
und bau-director: Ich hab euch vor der welt erwehlet
Jo..er hat ſich euch zu einem heiligen baugeweihet. Wolt ihr
ihm euch entzihen ſo ſeid ihr die argſten kirchenrauber und
tempelſchander. Heule oder jauchze mit der welt du wirſt
nur dadurch mehr verſenket ins arge wie nach 1. Jo. j.
die welt in argen ligt. Wenn du lang genug ihr nachge—
heulet und nachgetanzet haſt wie ſie gepfiffen was haſtu
endlich davone nichts lauter nichts! Du haſt mit ihr als einem
vermeinten nachbar hauſer aufgerichtet und hochgebauet
wie weit biſt du kommen? du ſtekteſt tif in der erden du haſt

noch nicht grund funden. Was haſtu nun davon? nichts
pur nichts Und was biſtu vor ein baumeiſter der noch nicht
den bekannten bauſpruch gelernet wer bauet an die ſtra
ſen mus ſich von allen urtheilen laßen? wilt du vonder
welt dich abſondern mit ihr nicht bauen ſondern in Gottbe

Maun.;. fohlner weiſe dein licht leuchten laßen vor den leu
ten daß ſie deine gute werke ſehen deinen himmels
bau merken und du tanſt nicht ein wenig ſchmach da man
dich vor einen ſonderling narren und einfaltigen halt ertra

gen.
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tt  t ôê 4ç £νgen? Was haſtu von deinem lehrmeiſter gelernete nichts

pur nichts! Jenes figur ſei ſo gros ſie wolle: was iſts?
nichts pur nichts? es iſt eine figur und ſchemen ſie wird
bald klein werden und als eine morgana verſchwinden.
Jch ſahe einen Gottloſen der war trozig und brei
tet ſich aus und grunet wie ein lorberbaum (mach
te eine groſe figur) da mann furuber ging war er
dahin ich fraget nach ihm da ward er nirgend fun
den Pſ. 37. Traueſtu noch nicht daß du ohne der welt zu
flatirn und mit ihr zu heucheln und nach ihrem exem—
pel anzuſtellen fortkommen und der vorſorge deß hoch
ſten bau directoris dich ergeben konneſt; ſo biſtu noch
nicht ſo hoch kommen als die tagelohner wel—
che treulich arbeiten und den bauherrn ſorgen laſſen. Wel
ches iſt dein vertrauen? nichts pur lauter nichts. Drum
weg mit alle diſem: Dianæ tempel muß zerbrochen ſein ſchri
he ſchon die ganzewelt gros iſt die Diana! gros iſt die Diana!
Menſchen aucoritat deren groſe menge aufgethurmte pracht/

ſcheinbare annemlichkeit und annemliche wolluſt iſt mit
wort und exempel abzureiſen daß wir nicht theilhafft wer
den ihrer ſünden und ihrer ſtrafen Offenb. i8 a. Wer zum
himmel prediget mus nicht ſuchen den menſcht gefallig cann wo
annehmlich und belibt zuſein ſonſt iſt er Chriſti knecht
nicht. Owie fleiſighaben ſich prediger zu prüfen mit Paulo:

predige ich denn izt menſchen oder GOtt zu dinſte?
oder gedenke ich menſchen gefallig zuſein? Wer zum
himmel richtet muß vor augen haben er halte das
gericht nicht den menſchen;: (nach der parteien gunſt o
der ungünſt nach ihren willen und gernſehen noch nach
ſeinem beutel) ſondern dem Herrn der mit den Richter
im Gerichtiſt zChron.ig. vor deſſenrichtſtuhlalle menſchen
und alſo auch dieRichterwerdeu dargeſtellet und der richtet

mit gerechtigkeit Offenb. iv, n. Ach daß diſes auch alle om. lo,
Miniſtri und hofleute wol bedachten! vernunfftig mit denen eCoizae.

g erzeh
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ô ô rrlungen boſer exempel umgingen diſelbe frei als boſe un

recht und ſundlich auch dem herrn armen lande und ge
preßten leuten ſchadlich und argerlich ſtrafeten? weder
auctorcs, noch miniſtri ſcelerum waren ihrem herrn weder
anleitung zum boſen gaben/noch ihn ſtarteten noch beman
telten/ weniger vorſchub und hulfe thäten! kei Sejanus
geht in friden zu bette. Drum alle das iſt abzubrechen und
Euch Ihr gewaltigen gilt es was Paulus Eph. el5 6.
ſchreibet: Ihr knechte ſeid gehorſam euren leiblichen

herrn mit furcht und zittern in einfaltigkeit eures
herzen als Chriſto nicht mit dinſt allein fur au
gen als den menſchen zugefallen ſondern als die
knechte Chriſti. u. v.7. laſſet euch duncken daß ihr
dem Herrn dinet und nicht den menſchen. Ach ihr
habt gar zu ſchwehre verantwortuna! und wie wird euch das
gemeine gebet unſern Landesdurſten mit allenſei—
nen gewaltigen bei deinem wort im rechten glau—
ben erhalten! trütten? wenn ihr diſe ſo brunſtige ſeufzer
der ganzen kirchen zunichte machet von GOtteß wort und
glauben weichet die verfluchte welt einpraget an dero bo
ſen exempeln gefallen habet fortpflanzet und ſchandliche
bei der nachwelt verfluchte argernißen ſtifftet. Ach chriſt
licher Hofmann brechet ab! ſchreibet in euer herz: non exem-

ſdil b ſ 1 htvlis; e egi us. iexemp o. non alioqvamC ri i,

Die ordnung uũ geſez fuhrn mich zur rechten ſtraßen.
Exempel zeigen nicht die wahre himmelsbahn.

Doch ſolls exempel ſein ſo will ich JEſu faßen
Durch Jhn nach Jhm mit Jhm tret ich diereiſe an.

Bißhero waren wit imabbrechen begriffen; nunmehro
heiſts: plus ultra, beſſer fort: durch lhn mit Ihm Ihm nach
greif ich den bau ſelbſt an! das walte Gott! Esiſt nicht
gnug die baukunſt winen dengrundgeſuchet den maßſtab
verdendicul &ec. zur hand geleget haben; Es iſt nicht gnug/
daß die hindernißen aus den weg geraumet ſein; ſondern es

mus
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mus auch zum gebauet. ſein. Zu ſolchen fuhret uns der
apoſtel gleich als mit der hand wenn er ferner ſaget:
daß wir einen bau haben von GOtt erbauet ein
hauß nicht mit handen gemacht das ewig iſt im him
mel. Waren droben unterſchidene meinungen von dem bolnz
hauſe diſer hutten; ſo ſind auch diſelbe bei dem bau von ze
GOtt erbauet nicht beiſeit zuſezzen. Etliche verſtehen  a.
den verklarten himmliſchen geiſtlichen leib von welchem
Paulus 1. Cor. i, 44. es wird geſaet ein naturlicher
leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher leib. Der
naturliche gehet vor der geiſtliche folget nach: Der geiſt
liche leib iſt nicht der erſte ſondern der naturliche
darnach der geiſtliche ſaget Paulus wider v. a6. diſe mei
nungergreifen vil ausleger:auch der h. ambroſius: Domus hæc Comen.
corpus immortale ſignificat, in quò re ſurgentes ſemper erimus, 2. 1

or. to.cujus forma Jam in cuœlis eſt, in domini corpore declarata. Di- f.aor.
ſes haus bedeutet den unſterblichen leib welchen wir nach
der auferſtehung allezeit bewohnen werden: deßen muſter

bereits im himmel iſt an dem verklarten leibe deß
HErrn. Anderngefallet diſe meinung nicht; ſondern ſa
gen es ſedas haus von SOtt erbauet dene &egloriae-
leckorũ, von dem ort und herrlichkeit der außerwehlten zu
verſtehen davon Chriſtus Joh.arn. in meines Vaters
hauße ſind vilwohnungen. Jn welchem verſtande auch
Hebr.o.24. geſaget wird daß Chriſtus nicht eingangen
is xtiponeln dvia, in das heilige ſo mit handen gemacht

ſondern in den himmel. Diſer bauiſt nun von GOtt
erbauet oder wie die Ep. an die Hebr. redet welcher Cap.v.ro.

Txri.baumeiſter und ſchopfer EOtt iſt die er nicht alleine Nwa.
angefanqgen, ſondern ſelbſt ausgefuhret und darinnen ſeine 7

hochſte gutigkeit weißheit und kraft erſcheinen laßen darin
nen GOtt alles iſt und ſolch hauß darum ein ganz gottlicher
bau und wohnung heißet. Denn ob wol die ganze welt Gott

zum
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zumſchopfer und baumeiſter hat; iſt es doch nicht in ſolcher
weiße wie diſe ſtadt Gotteß derer zuſtand ganz nicht irdiſch
als welcher veranderlich und unbeſtandig ſondern ganz gott
lich und himmliſch iſt und unvergleichlich vortreflicher als
der vortreflichſte irrdiſche ſtaat. Kurz es wird die wurde
und hoheit diſer ſtadt angedeutet welche GOtt zum hochſten
preisſeiner herrlichkeit erbauet daß er uns in ſelbiger ſeiner
hochſtenherrlichkeit/in ſeiner maße theilhaftig machte.

Ein haus nicht mit handen gentacht. Und wel—
ches daher auch mit handen nicht kan abgerißen werden noch
ſonſten einer zerſtöhrung unterworfeniſt.

Das ewig iſt: ſolche ewigkeit beſtatigen alle verheißun
gen/ und tragt dentituldeß ewigen lebens Joh.z.6.c.. &c.

diſe ſtadt hat einen grund Hebr. XI. 1o. der nimmer be
wegt oder umgeſtoßen werdenkan die dahero nicht allein an
ſich feſt tauerhaft und ewig iſt; ſondern deren ewigkeit auch
die einwohner ewig geniſen ſollen; Jn der Offenb.21.16. wird
ſie genennet rereαν ö viretticht propter firmitatem pulchri-
tudinem, ihrer veſt-und ewigkeit und ſchonheit willen.

Im him̃el welche darum keinem unglüksfallſteinem feind

unterworfen. Die dibe konnen dahin nicht nachgra—
ben noch die dorthinterlegte ſchazze ſtehlen: die mot
ten undroſt mogen dorthin nicht gelangen. Math. 6.
Denn wer will dahin ſteigen? wer will da gewalt uben?
nimand ſoll ſie aus meines vaters hand reißen Joh.
jo.diſen bau hat uns GOtt gefuhret vonihm iſt bereit diſes
ewige veſte beſtandige hauß und leben in ewigkeit. Alles
nun in der welt iſt ſterblich verderblich und hinfallig; diſer
von GOttgefuhrte bau aber hat beſtandigen grund gottliche
tauerhaftigkeit ewige und unausſprechliche herrlichkeit. Das
ewige gut macht rechten mut dabortich bleib c. dahin mußen
wir bauen. Mochte mmand einwenden: was ſollen wir dort
hin bauen? iſt esdoch ſchon alles gebauet: GOtt hat den bau
gefuhret was kanich dazuthun? Aber es wurde ein ſeltſames
einwenden ſein wennim 127. pſal. geſaget wird der Err baue
dashaus der OErr behüte die ſtadt und es wolt ein fauler
ſchliſen die ſorge und menſchlicher fleiß ſo hauſer baue und

ſtadte
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ſtadte bewahre ware unnuz uũ vergeblich weil der herr baue
und bewahre. DerH. Geiſt redet nicht denen mußigen faulen
und nachläßigen das wort ſondern er kehret die herzen der
arbeiter zu der vorſicht und macht Gotteß daß bei aller ih—
rer arbeit all vertrauen und hofnung ſie auf GOtt ſezzen
nicht aber von der arbeit deßwillen ablaſſen ſollen: Alſo da
hier geſagt wird: wir haben einen bauvon GOtt er—
bauet iſt nicht die meinung gleich als ſolten menſchen al
le ſorge vor das himmliſche hinlegen wenig umbiihre ſelig—
keit bekummert ſein oder ſich um das ewige nicht bemuhen.
nein! denn ob wir wol den ganzen himmelsbaun von GOtt
haben/und da wir todt waren in ſunden er uns ſamt Chriſto
lebendig gemachet und uns ſamt ihm auferwekket und ſamt
ihm in das himmliſche weſen geſezzet hat. Denn aus gna
den ſeid ihr ſelig worden durch den glauben und
daſſelbe nicht aus euch Gotteß gabe iſt es nicht
aus den werken daß ſich nicht jmand ruhme; ſo

ſind wir doch ſein werk geſchaffen (ſein bau gebauet)

in Chriſto Jeſu zu gutenwerken zu welchen Gott
uns zuvor bereitet hat daß wir darinnen wandeln
ſollen Epheſ. 2, 5. ſeq. Darum ſo trachtet nach dem
reich Gotteß und nach ſeiner gerechtigkeit Math.
6. und ſchaffet daß ihr ſelig werdet mit furcht und
zittern Phil.2, i2. und fuhret euren wandel ſo lan
ge ihr hie wallet mit furchten J. Pet. 17. Es iſt
noch eine ruhe vorhanden dem volk Gotteß; ſo laſſet
uns nun fleiß thun einzukommen zu diſer ruhe
Hebr. 4. 9. ll.

Diſen bau bei uns zu fordern hat unſer gebenedeiter Selig
macherden tempel ſeinesh.leibes abbrechen laſſen und hat ihn
am dritten taa wider aufgerichtet Jo.. und iſt aufgefahren in
die hohe undhat den menſchen gaben gegeben von diſen ab
gebrochenen und wider gerichteten tempel haben wir die al

h2 lerrei
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lerreicheſte herrlichſte und beſtandigſte bau materia-
lien den um unſer ſünde willen dahin gegebenen aber um unſer
gerechtigkeit willen erſtandenenewig triumphirenden Jeſum
Rom.ae von deßen fulle wir nehmẽ gnade um gnade
Jo.n.s. allerlei ſeiner gottlichen kraft (was zum leben
und gottlichen wandel dinet) iſt uns geſchenket
durch die erkantnis deß der uns beruffen hat durch
ſeine herrlichkeit und tugend durch welche uns die
theure uñ allergroſeſten verheißungen geſchenket ſind
2. Pet. i,3. Diſe ſind koſtlich zubereitete werkſtükte wir men
ſchenhabẽe daran nichts zu arbeiten:wie itgend beidem tempel
bau Salomonis die ſtrine zuvor ganz zügerichte t waren
daß man keinen ham̃er noch beil noch irgend ein eiſen

gezeug// im baut horete/i. b. Kon. 6 7. alſo iſt der in Zion
veſtgelegte grundſtein und alles was zu dem ewigen bau notig
geſezt zugerichtet und ausgearbeitet/von uns iſt weder beil
noch hammer noch irgend ein eiſen-gezeug darzuzubringen
Wer hier furwizig oder frevelhafft meiſtern klugeln und
anderſt bauen und richten will der hat zubedenken was
Jeſ.s.ua. denen beeden hauſernJſrael geſagt, daß ihrer vil
ſich daran ſtoßen fallen zubrechen verſtrikket und

gefangen werden.

Zu diſem bau hat er werkmeiſter gegeben da er
etliche zu apoſteln geſezt /etliche aber zu propheten

etliche zu evangeliſten etliche zu hirten und lehrern
wozu aber? daß die heiligen zugerichtet werden jum
werk deß amts dadurch der leib Chriſti erbauet
werde Epheſ. u, i2. ö kluger glukſeeliger baumeiſter wel
cher mit S. Paulo ſich nicht dafur halt daß er. etwas wuſte
ohne allein Jeſum Chriſtum den gekreuzigten 1. Cor. 2.2.

Wir muſſen anzeigen was zu bauen ſei? als wozu der
Herr gaben gegeben/ uñapoſtel/ hirten und lehrer beſtellet hat.
Es wird ein zwek und abſehen ſein ſo wol deß ganzen lei—

bes
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bes Jeſu Chriſti oder der gänzen kirchen als eines ieglichen
alideß abſonderlich. Es wird von jenem und diſen einerlei zu
bauenerfordert. Daß der leib Chriſtierbauet werde.
Wir werden ſolchen bau nicht beßer zeigen konnen als
mit Pauli feder/ wenn er in nur erwehnten 4. cap. an die vnz/u
Epheſ. fortfahrt: biß wir alle hinan tommen zu einerlei
glauben und erkentniß deß ſohnes GOtteß. und baid
darauf: laſſet uns rechtſchaffen ſein in der libe un wach
ſen in allen ſtulken. Wir .ſind zu diſem mal nicht betum
mert um die verknupfung der Pauliniſchen wortez ſondern ei
len zu unſernzwek und ſagen: der Chriſten erſter bau ſei ge—
richtet zum glauben und erkentniß deß Sohnes Got—
teß. Da iſt ein bau zuwelchenalle /beſſerſals jene zu ihrem

thurm zuarbeiten haben nemlich zu einem glauben v. y.
Dadurch kommen wir zu Chriſto dadurch ſein wir in Chri
ſto dadurch niſen wir Chriſtum im worte undgeniſen ſei—
ner auch wirdig im ſacrament daß er in uns wohne. Da-
durchempfahen wirden heil. geiſt wodurch wir getaufet ſein
zueinem leibe dadurch werden wir Chriſto verlobet dadurch
bekennen wir daß wir Gottes bundgenoßen ſein dadurtch
werden die herzen gereiniget dadurch werden wir gerecht und
ſeelig. Zu ſolcher einigkeit deß glaubens muſſen wir
bauen nach ſolcher trachten daß unſer herz mit ſich eins
ſei und alle widerſpanſtigreit ferne von uns bleibe. Es iſt aber
die einigkeit deß glaubens da nicht allein das wort
Gotteß angenommen wird daß der menſch ſich ihm unter

werfe aus demſelben zu lernen und nichts ohne das wort,
bei ſich gelten zu laßen: nicht alleine wenn man den grund
welcher JEſus iſt der ſohn Gottes und daß allein in ihme
die gerechtigkeit ſei faßet; ſondern auch von allem an
dern was zum grundegehoret recht halt nin der wei
ſe annim̃t wie er angenom̃en ſein wil. Zwar wiſſen wir wol daß

derglaube nicht jedermañs ding oder ein werk menſchl. Theſ.n
krafte und alſo ein bau unſrer hande iſt ſondern Gottes ga

be iſtes Eph2/s. Gott halt jederman fur den glaubẽ
Ap Geſch.i7 zi.er wirket in uns beide das wollen und

J voll
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vollbringen nach ſeinem wolgefallen Phil. 2 13.
jedoch muß der menſch die gnade Gotteß ſo ihm angebo
ten wird nicht ausſchlagen; derſelben nicht widerſtreben ſon
dern annehmen und denh. Geiſt durchs wort wirken laſſen:
auch diſeswegen ſich in der erkentniß Gotteß uñChriſti
uben: das iſt die gabe ſo ihme gegeben iſt erwekken daß ſie
kraftig werde  uñ dahero Chriſtus warhafftig in uns le
be und durch den glauben in umerm herzen wohne
Eph.z/ J. Die worte und thaten JEſu als das wahre
muſter; ſein leiden und ernidrigung als ein mittelun
ſers heils und ſeine herrlichkeit als den grund unſrer
hofnung achten uns darinnen beluſtigen darinnen das ewige
leben ſuchen wie es auch darinnen ſtehet Jo.i7 /z. Dadurch
wird die gute Gotteß und Chriſtus mit allem ſeinem verdinſt
und erworbener herrlichkeit/ warhaftig gegenwartig geſtel
let in der ſeelen ſcheinbar und auch zu allen zeiten der von
GOtt bereitete himmelsbau mit voltommener überzeugung
und zuverſicht träftig erblikket und aufgefuhret. Denn der
Baucherr und BauDirector, der grund und das haubt
ſendet den bauenden allerlei ſeiner gottlichen kraft was zum
leben und gottl. wandel dinet durch die erkentniß
deß der uns beruffen hat 2. Petr.i/ z. Diß iſt der
bau anwelchem alle glaubige gearbeitet und von dem alle
propheten gezeuget Ap. Geſch. 10. 43. und in der that erfah
ren haben der nahme deß HErrnſei ein veſtes ſchloß
der gerechte lauffe durch wahren glauben dahin und
werde beſchirmet Spruchw. is Io.

Der andere bau der Chriſten iſt gerichtet daß ſie
2ywelu rechtſchaffen ſein in der libe. Der glaube hat dengrund
coayann gEſum unſre gerechtigkeit und herrn ergriffen: Diſer trei

bet zur erkentniß und fleiß alles zu lernen was im gottl.
worte und dem grunde enthalten und daraus herfleuſſt.
Daraus wachſet die wahre libe. Der wahre und lebendige
glaube kan nicht ſein ohne die libe der warheit die warheit
muß geredet ſein vom herzen Pſ.g /7. Diſe im glauben ange

nomme
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nom̃ene warheit iſt machtig zu wirken die libe gegen Gott und
menſchen. Was zu diſer libe nicht bauet gehoret nicht zur
warheit weil das wort der warheit nemlich das Ev
angelium oder die erkentnis der warheit hilfft wirket
und gerichtet iſt zur gottſeligkeit Tit.n/ 1. wie ein jeder
unglaubiger ein lugner iſt und alles gewißen und gott—
ſeligkeit über den hauffen wirft. So iſt derowegen die li
be gegrundet in ertentnis der warheit: ohune diſelbe halt
der menſch nicht wie er ſoll von Gott er kennet ſeine gute
und gnade nicht und ſo fleucht er von ihm oder er meinet
OoOtt ſei ihm gleich und ſo tritt er in vermeßenheit zu ei
nem verzehrenden feur. Je meyr er aber im glauben die war
heit ertennet jemehr libet er GOtt: je mehrer GOttlibet ie
mehr libet er auch den nechſten und weiß wie er ohne ihn zu
beleidigen wandeln ſoll und was zu ſeiner erbauung und er
haltung dinet er beizutragen habe. Diſer bau muß geſchehen
1nach allen ſtukken ſo anderwerts fruchte deß geiſtes

heißen als lihe freude fride gedult freundlichkeit
gutigkeit glaube ſanfftmuth teuſchheit. 2. in allen
glidern welches glid ſich nicht beweget daſſelbe iſt todt.
Das leben blikt aus der beweaung hervor. Alle wahre le
bendige glider deß leibes Chriſu ſtehen in ſolcher bewegung
aegeneinander: einer iſt den andern glid Rom.i und
ſchuldig zu dinen mit der gabe die ihm gegebeniſt v.7 8ſeq.
und jeder abſonderlich trachtet dahin daß er ſeine glider
begebe zu waffen der gerechtigkeit. Rom.s6 13. und
v. ig9. zu dinſte der gerechtigkeit daß ſie heilig werden.

z. an dem der das haubt iſt Chriſtus: die vermeh—
rung der glider an Chriſtum oder der bau an Chriſtum
geſchiht wenn alles zu ſeiner ehre nach ſeinem exempel durch
ihn und ſeine krafft zu einer h. vereinigung mit ihm geſchiht.
4. Beſtandig biß wir alle hinan kommen und em
vollkommen mann wverden der da ſei in der maſſe
deß vollkoinienen alters Chriſti. Bon denen mancher

J2 lei
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Hmnius, leterklahrungen diſer worte mogen die auslegere geleſen wer
Olſiander
ralduin. den. Wir ſem izo vergnügt mit unſers ſeel. Luthers worten:
Calovius Ja ſprichſtu abermal: wie ſoll ich anders thun? ich fuhle, daß ich nicht
&c. alſo glauben kan und muß ihn wol alſo mahlen wie mein herz und gedanken oder
to. VI. A. der teufel furgibt und kans nicht wehren. Antwort: So komme doch dahin daß
ſerm. II. du ſolches erkenneſt und ſageſt  Herr ich kan dchld ed

III mer er nijt recht in mein herzuber bilden darum hilf doch und gib daß ich dich recht moge erkernen und dein bild

ſo Aatthvirr  werden. Gleichwie jener im Evangelio Marc. q/ 24. zu Chriſto ſaget: ich glau

407. a. heiligen prophet n und apoſtel und iſt nie keiner ſo groß geweſen er hat daruber
geklaget und muſſen darum beten wie der Prophet David Pſalm. 25 v./5. bittet:

Herr zeige mir deine wege und lehre mich deine ſteige. Leite mich in
deiner warheit und lehre micht. Jtem Pſalm vo. 12. Weiſe mir Herr/
deinen weg daß ich wandele in deiner warheit. Erhalte mein herz bei dem
einigen daß ich deinen uahmen furchte. Damit ſie uns haben wollen anzeigen
daß es nicht ſo leicht ding noch unſers vermogens ſei ſo zu glauben oder ſolch bild
zu faſſen; ſondern allein Gotteß werk und gabe. Und daß er unſere ſchwachheit
und unverſtand tragt undzu gute hält wo wir anders nur anfahen zu glauben

ü
nicht ſo geſchwinde zu daß ein kind im mutterleibe bald zur welt gebohren wer
de; ſondern wird iangſam gebildet aualein ohren und alle gliedmaß nachein
ander biß ein ganzer vollkkommener lebendiger menſch werde. Alſo iſt es auch
hie mit uns noch ungeſtalt ding da GOtt ſiets muß arbeiten durch ſein wort und
geiſt daß wir von tag zu tag in glauben zunehmen ſo lange biß wir vollkommen
werden. Und wie S. Panlus Galat. i9. ſagt: biß Chriſtus eine rechte
geſtalt in uns gewinne. Und muſſen uns immerdar ſpigeln in daſſelbige bild
auf daß wir daſſelbige vollkommen faſſen und ihm ahnlich werden. Und ob der
teufel oft einen riß oder flecken drein machet da muß mann immer wider dran fegen

und lautern biß es gar rein und vollig werde. Alſo heiſt denn der menſch neu ge
bohren und nicht allein das ſondern auch vollkommen. Wie S. Paulus aber

Eph.a/3. mal ſagt: in der maße oder fülle deß vollkommenen alters Chriſti. Dar
um muſſen wir taglich darnach trachten beibe mit Gottes wort, handeln und
beten daß wir das rechte troſtliche bild Gotteß als unſers gnadigen vaters und hei
landes mogen faſſen und behalten.

Und das iſt 5. das nothigſte daß wir immer unter ernſt
lichen abbrechen in herzlicher erkentniß unſer ſchwachheit
und daher folgenden demuth in brünſtigen gebeht bauen

ppu/n. Unß nicht davor achten daßwirs ſchonergriffen haben J

oder ſchon volltommen ſein: Gleichwol aber ihm nachja
gen ob wirs auch ergreifen mochten nachdem wir von Chri

ſto JEſu ergriffen ſein. Diſes wirket wahre demuth/
welche allen verlag zu diſem bau thut und die nothwendi

ge
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ge koften darzu herſcheufſft. Humilitas ipſa ſumtus necelſſari- n onin-
os ſubminiſtrat, ad ædificationem evangelicæturris. nec veren- aAbbas de
dum eſt, ne ſponſæ ſumtus deſint, quos abundanter de ſpon- Hoilan-
ſi arca poteſt mutuari: diſcite inqvit, à me, qvia mitis ſum, &c viain An-
humilis corde. Nondum intelligis, qva ratione ſumtus hu- Si r
militas præſtet in ædicationem turris? qui ſe, inquit, humi- ſermxw.
liat exaltabitur. Es fehlet der braut an den koſten de cars

nt. in
nicht von dem reichthum deß brautigams nimmt ore.

a

ſie: lernet von mir ſpricht er denn ich bin ſanfft
mutig und von herzen demutig. Verſtehſtu noch n
nicht wie die demuthden verlag thut jn dem thurn erm nin.

ſup. Cant.bau? wer ſich ſelbſt ernidriget ſagt er der wird erho t carlen
het werden. Wer in demut ſeine ſchwachheit fuhlet
ſich der demut ſeines Herren troſtet deßen bau wird hoch
gefuühret ſein glaube wachſt die libe nimt zu alle tugenden
begleiten ihn. Das glaubige gebeth erlanget von dem
bochſten wachstum ſchuz und gedeihen. Der herr muß

das Chriſtenhauß bauen und ihre ſtadt behuten: allein herr
du muſt ſolches thun doch gar aus lauter gnaden. Darum
6Herr du wolteſt dich auffmachen und uber Zion erbar
men denn es iſt zeit daß du ihr gnadig ſeieſt und die ſtunde iſt
tom̃en deñ deine knechte wolten gerne daß ſie gebauet wurde/
und ſehegerne daß ihre ſteine und kalk zugerichtet wurde daß
die heiden den nahmen deß herrn furchten und alle konige auf
erden deine ehre. Daßder herr Zion bauet und erſcheinet in
ſeiner ehre! Nun herr wende dich zum gebet der verlaſſenen
und verſchmahe ihrgebet nicht. ö herr hilf!  hert laß wol
gelingen!

Nun ein ſolcher heiſt und iſt ein rechtkluger baumeiſter!
wennalles verwirret und verirret wird; ſo wikkelt er ſich durch

den leit-faden deß göttlichen wortes aus der verwirrung und
findet den guten und richtigen wear es kracht und bricht et
ſtehet auf dem veſten grunde junbewegt: wenn das irdiſche
hauß diſer hutten fallet erhat den von GOtt erbauten bau
dahin weiß er ſich zureteriren und wenn die erde ihn nicht
mehr haben will ſo nimmt ihn der him̃el auf. Glukſeliger
hof und ſtaats-mann der dahin wol gebauet und ſagen kan:

t wir
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wir wißen aber ſo unſer irdiſch hauß diſer hutten
zerbrochen wird daß wir einen bau haben von
GOtterbauet ein hauß nicht mit handen gemacht
das ewig iſt im himmel.

Gehen einem ſolchen ſeine redliche abſehen und wolge
faßte Conlilia zurüüz ſo hat er einen ban im himme

Kom.s. und weiß daß den frommen alles zum beſten dine da
im gegentheil der auf die erde bauende Ahitopyel ſich erhen
ket. andert ſich die hof-gunſt die gnade der Prinzen wan
ket erhat den machtigſten Monarchen zum freund. Men—
ſchen andern ſich; GOtt nimmermehr ſeine gnade wah

pſalo  pet ewig ſeine warheit fur und fur. Drumvauet dorthin.

pſ.ues. verlaßet euch nicht auf furſten ſie ſind menſchen.
Wol aber dem deß hulfe der GOtt Jacob iſt deß
hoffnung auf den Herrn ſeinen GOTT ſtehet!
weiches der hochgelahrte Fürſt und Durchlauchtigſte Land
graf zuHeßen Mauritius furſtlich uberſezt:

Qui domino fidit, felici navigat unda:
Fidere principibus ventus aura leviſ.

Diß weiß kein Sejanus, ſondern weil er allein auf Tiberium.
bauet iſt im fall keine gnade vor ihn /weder bet EOtt/ noch
menſchen.

Wird er in ſchmach geſezzet und die erdbogen fallen di
ſer zeit ehren pforten werden abgeriſſen; ſo hat er ſeine tri
umphpforte dort ſchon gerichtet: GOtt der Herr iſt ſonn

pr.?n und ſchild der HErr gibt gnade und ehre er wird
kein gutes mangeln laſſen den frommen.

Gibts nicht groſe tuhe bei wichtigen amtern mann ar
beitet die krafte vor der zeit ab/ und duer irrdiſche leib knaket
immer unddrohet den einfall dort haben ſie einen ſchon ge

führten bau im himmel und empfinden daß der gerechtig
Eſ.ze.in keit frucht fride ſei und der gerechtigkeit nuz ſei ewige ſtille

w. und ſicherheit: ſie werden wohnen in hauſern deß frides in
ſichern wonnungen undin ſtolzer ruhe. Gottloſe Ltatiſten li
gen in der holle und habenkeine ruhe ewiglich.

Wird

5
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Wirdendlich der baudiſer hutten ganzzerbrochen und der

reſt als unnuz verſcharret; ſo iſt der bau im himmel; die ewige
kele nim̃t ihren ſiz ein: der leib wartet biß er werde verneuert

l

qanz daßer leucht wie der ſonnenglanz und ahnlich Chriſti
aren leib/undgleich denen engeln GOtteßbleib. Hingegen

Dan,. 12.
dottloſe hofzleute und Statiſten werden aufwachen zur ewigen
ſchmach und ſchande.

Diſes iſt der bau /welchen unſer ſel Herrhauß Marſchallf
wol verſtanden und kluglich beobachtet. Wie er in leibli

hen und irdiſchen gerne gebauet und davon eine gute wiſ
ſenſchafft gehabt: alſo hat er auch den geiſtlichen und himm
lſchen bau ich verſtehe ſein Chriſtenthum/ ſich vor vilen
ſeines gleichen/treulich angelegen ſein laſſen. Es iind volltom
mene zwanzig jahre/da wir in bekanntſchafft zuſam̃en kom̃en.
h habegemerkteinherz das Gott gefurchtethein wort hochae—
kibet gerne gehoret/ und geleſen. Ganze predigten ich ſa
ge die warheit hat er ſtehend angehoret und welches das vor
nehmſte war er nicht ein vergeßlicher horer ſondernder ſich
wol erbauet und im abbrechen ſeines eigen willens und im
bau der erkenntniß und lehre/ im glauben und leben einenem
ſigen thater bewiſen der auch ſonſten noöthige erinnerungen
nicht ohne frucht abgehen lanen. lch konte beiſpile anfuhren.
Er beteteſehr andachtig. ein libreiches gutwilliges gemuüt hat
tr allezeit ſpuren laſſen. Die fruccht deßgeiſtes iſtfreundlich
keit. Mancher welt mann torvum videt, noxium loquitur.
ſiht wie der duc de alba, laßt bei allen minen merken daß er
ſchadenthunkonne ober gleich nicht ein wahres gutes ſand
kornlein zum bau zutragen konne. Seinen eheſtand
hat der ſeel. wie bekandt ſincerd; und rein ohnaäärgerlich
gefuhret: ſeine kinder zucht ſich angelegen ſein laſſen: die ſtu-
dia libte er thate unſrer neuerrichteten ſchule alle forderung
und ging gerne mit geſchikten leuten um. An unterthanig—
ſter ufwartung gegen Hochfurſtl. gnadigſte Herrſchafft und
treuer beobachtung deßbeſohlenen liſe er es nie mangeln. gu—
bernirte die untergebene wol und alimpflich doch mit auto-
titat. Denenarmen war er behülfflich borete alle gerne
und beſcheidete nach befinden: Imkrenz ſonderlich ſeiner of
ters zuſtoſſenden beſchwehrung war er gedultig und untergab
ſich dem willen deß hochſten in allen. Vor keinenengel halte

t2 itch
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nννich ihn: er hat ſich ſelbſt davor nicht gehalten. Ich kanabet

ſo vil ſagen daß er mit ſonderlicher andacht und genauet
prufung jedesmal vor ſeinen GOtt getreten und nie ohne
thranen aus dem beichtſtul gegangen: ſonderlich da er ver
wichenen ſonntags vor acht tagen das lezte mal den himm
liſchen zehrpfennig und vorhergehende abſolution ſuchte
Ich kan ohne wehmut es nicht ſagen und kan es gleichwol
aus treue gegen ihnund euch nicht verſchweigen.ach! ſprach
er mit überlauffenden augen/liber herr Gevater ich ſolte wol
izo aufden knihen meinemliben gutthatigen GOtt meine ſun
denabbitten aber ich bin zu ſchwach c.

Wie er nun damals ſeinen JEſum in denen herzlichſten
bußund glaubensbewegungen aufs neue als den grund er
griffen: ailſo hat er in wahrender krantheit ſeinen himmels
bau durch ihn ſeliglich hinaus gefuhret. Er war beſorgt!/
und betete zum brunſtigſten um beſtandigkeit im glauben und

gedult: er wurde ausgottl. worte beveſtiget daß GOtt treu
ſei und kein arges an ihm der habe ihme gegeben das wol
len der werde das vollbringen darzuſezzen Er wunſchte
ſehnlich daß der allerſeeligfie himmelfahrts:tag JEſu Chri
ſti der ſchluß der reiſe deß ſohns Gotteß auf erden auch ſeine
pilgerſchaft ſchliſen und auch ſein himmelfarthstag werden
mochte: dictum factum! der HErr thut was die gottfurch
tigen begehren. Der tag neigte ſich zum abend und ſein
bau kam zur vollkommenheit. Der verlangte ſchatten trat ein
die arbeit war aus,/ die vergeblich gearbeitete monden wurden
verwechſelt in ruhe uũ die vile elende nachte in den ewigen tag

Esgabe trummerleib und ſeele trenneten ſich aber ſehet den t

bau von EOtt erbauet imhimmel. Von der weitberuhmten
Markgrafl. Brandenburg. oberhalb Culmbach gelegenen ve
ſtung Blaßenburg ſagt mann dortſelbſten daß als ſie im Jahr
Chriſti i554. von denen vereinigten Frankiſchen Standen
zerſtohret worden beſagte veſtung am himmei vilſchoner
und in der weiſe wie ſie noch izo ſiegprachtet zur gluklichẽ vor
bedeutung ſei geſehen worden. Jenes ſtellen wir dahin. Von
unſerm ſeel. Herrn Hauß Marſchall ſind wir verſichert und
mogen ſagen:

Der zerbrochne erdenbau
Prangt ſchon in deß himmels au.
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Ich ſage: der HErr hat inn erloſet von allem ubel und der
ſeelen nach/ bereits eingefuhret zu ſeinem himmliſchen und
ewigen reich. Wie froh iſt diſe daß ſie aus dem ergaſtulocor-
poris, aus dem irrdiſchen hauſe diſer hutten erloſet vondenen
Gymnaſis mendacii d adulationis, von denen luaen und

J

ichmeichelſchulen wie jener die hofe nennet befreihet?
denen ſuburbiis inferni, oder borſtadten der hollen wie Ant. rauit ranc.

kerez J ſie beſchreibet entrißen? wie froh daß ſie nun de Regn.l. J
t. 7. f. zz.hellund klar Gott das vollkommenſte hochſte guth ſiehet und ente Be.

in ſolch ſeligſtes anſchauen ſich ungehindert mit unbegreiſe orde l.h
licher freude einſenket! wie froh daß ſie die hochſte warheit in koli.
ewiger freiheit betrachtet als wohin nicht kommen noch ſie n
ſtobren darf ein gemeines unddas da greul thut und lugen/ aenutb.
Dffenb. 2 /7. wie froh daß ſte den beſtandigen bau von Gott tovra.t.
erbauet einbekommen? ich vermag nicht auszudenken vilwe

nigerzuſagen wie diſe theure ſeele ſich ob denen heiligſten ge
heimnißen und wejſeſten ordnungen Gotteß die ne volllomen
rinſthet beluſtiget? wie ſie diegdttliche tymmeiri deß hniſchen
Jeruſalems erwigetr die grunde der maure; den ſchmuk vonal
terleiedelgeſteinen; die zwolf thor/ welche zwolf perlenſein; die
gaßender nadt/ſo lauter golde den tempel ſo der herr derall
machtige Gott iſt /ind das gmmz und oſeherrlichkeit Gotteß
ſo ſie erleüchtet ujd ihre leuchte ſo das Lamm iſt; mit jauch
aen verwünoert/und mit vollen preiß bekennet: es iſt mir nicht

d ſeie helfte geſagt du haſt s gro x Gottlö majeſtatiſcher Gott! b. Künt.
zautigſter Herr! iehr weitzheit imd gutes denn das geruchtL

iſiſo man von dir ſaget. Mein durch dich gefuhrter bau iſt
vollendet: ich habr geſehen dort dürch deinen ſpigel im dunklen

wort izt von angencht zu angeſicht. Dort erkennete ichs ſtül
weiſe hier erkenne ichs gleich wie icherkennet bin. Der glau
hehat mich gefuhret zum ſchquien und deß glaubens ende der
Feien ſeligreit habe ich davon oracht: ich darf nichts mehr hof

e

liaſt genieße. Meine irhe ibachiet unendiich und dem preiß
ren weil ich diw GOlt und mit dir alles habe und deßen ſer

bleibet ewiglich weil ich tänlich von deuſtrdhmen deiner uber
ſchwenglichſten vortteflichtet artranket und zjt neilen durſt
geſattiget werde. Derentſeltegdrper wird in ſeiner ruheſtadt
bereitet zu ſeinem alann perberrlichten auferſtehung
uünd widetaufrichtung zü erwunſchter vereiiiging
mit der ſeelen und feligſten einführung zur ewiärii älori,
Da wird das vetweßlich geſaete auferſtehen unverweßlich
das geſaete in unehre wird auferſtehen in herrligkeit das geſaete

in
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inſchwachheit wird aufferſtehen in krafft. Es iſt geſäet ein
naturlicher leib aber es wird auferſtehen ein geiſtlicher leib/
1. Cor. i5. und diſen nichtigen leib wird unſer heiland Jeſus

Pbil/z /ei Chriſtus verklaren) daß er ehnlich werde ſeinem verklahrten

leibe nach der wirkung /damit er kan auch alle dinge Jhm un
terthanig machen.

iid  rntr guitivetnt vo νt routiti  ui grivilzrit verlicheerung diſes alles fuhre ſie zu dem beſiz der warhafften ſeel.

gen mit langen leben und wird ihnen jeigen ſein heil. Denn
Wer GOttvertraut hat wol gehant

Nim himmelund aüf erden.
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Vges WobhlGebohrnen herrn HerrnJlo
E haun Georgen von Watzdorff auf Ber

ga Hoch-urſtl. Sachſz. Hochbeſtalltenlhauſt
Warſchall und Am̃tsHauptmann zu Eiſen

bergk c. Nunmebro aber WBobl
ſeeligen

Debens-Kauff.
N Erwegungder Nichtund Fluchtig-

g keit des menſchlichen Lebens/ und wie
ð mancher ſo unvermuthet dahingeraf—
7 fet wird; Habe ich denen Memigen
en einige Rachrichtungen von meiner9 JJGeburth und wiewohlmühſelig doch
D durch Gottlichen Beyſtand und in
J Betrachtung anderer nach ziemlich
 erleidlich verbrachter Lebens- Zeit

Und zwar habe ich das Licht der Welt durch GOttes
Gnade zum erſtenmahl erblicket auf den ietzo Meinen/vor—

mahls aber VBaterlichen Groß-Vaterlichen Guth Berga
den 7. Septembr. Abends nach q. Uhren des 1648ten Jahres.

Meine Eltern und zwar mein Vater Seel. iſt geweſen.Der Weyland SochEdelgebohrne Serr Daniel von
watzdorff auf Berga Lichtenthanne Wurtzbach
Oßla und Schmiedebach Soch Surſtl. Marckgraffle
Brandenburgiſcher beſtallt-geweſenen Rath und O—
ber-Stallmeiſter zu Bayreuth und Hauptmann zum
5 off.

K Meine
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Meine Mutter iſt geweſen die Wevland Hoch-Edel

gebohrne Frau Eliſabeth gebohrne von der Aßeburgk
auß dem Zauſe Beyer. Naumburgk.

Der GroßVater vom Vater iſt geweſen Berr Conrad
Vollrath von Watzdorff auf Berga Lichtenthanne
Wurtzbach Oßla und Schmiedebach.

Die Groß-Mutter vaterlicher Lenie, Frau Barbara
gebohrne von Niſchwitz aus dem hauſe Dallwitz.

Der Groß-Vater Mutterlicher Seite Herr Johann
Gobhard von der Aßeburgk auf Beyer Naumburgk.

Die Groß-Mutter Mutterlicher Seite Frau Maria
Sophia gebohrne Vizthumin von Eckſtadt aus dem
HSauße Cannewurff.

Der erſte Elter-Vater Vaterlicher Linie, Herr Daniel
von Watzdorff auf Berga Lichtenthanne Wuttz
bach Oßla und Schmiedebach Chur Furſtl. Sachß.
Cammerund BergRath zu Dreßden und Ober-Vor
mundſchafftl. Cammer:Rath zu Altenburgk.

Die erſte Elter-Mutter Vaterlicher Linic, Grau Catha
rina gehohrne von Denſtadt auß dem Zauſe Diffarth.

Der erſte Elter Vater Mutterlicher Seite Herr Hannß
Ernſt von der Aßeburgk auf Wallhauſen und Beyer
Naumburgk Churfurſticher Brandenburgiſcher Rath.

Die erſte Elter-Mutter Mütterlicher Seite Sr. Jlße
gebohrne von Ovitzau auß dem Zauſe Klitzke.

Der andere Elter-Vater Vaterlicher Linie, Herr Ge
orge von Niſchwitz auf Dalwitz Aloſa Ralmen und
Laſa.

Die andere Elter--Mutter Vaterlicher Linic, Grau Eli
ſabeth gebohrne von Mordeiſen aus dem Hauße Wal
thersdorff.Der andere ElterVater Mutterlicher Seite Zerr Ge
orge Virthum von Egffſtadt auf Cannewurff Chur
Furſtl. Sachß. Geheimten Rath und auptmann zu
Langenſaltza Thomasbruck und Sachſenburgk.

Die andere Elter-Mutter Mutterlicher Seite Frau
Maria gebohrne von der Aßeburgk auß dem Zauße
Falckenſtem.

Der erſte Ober-Elter Vater Vaterl. Linie, Herr Voll
rath von Watzdorff auf AltenGeſaß. Die
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Die erſte Ober-Elter-Mutter Vaterl. Lanic, Grau Su

ſanna gebohrne von Draxdorff.
Der Erſte Ober-Elter Vater Mutterlicher Seite ZerrLudewig von der Aßeburak auf Beyer-Naumburgk.
Die erſte Ober-Eltere Mutter Mütterlicher Seite

Frau Geißeslau gebohrne von Thannebergk.
Der andere OberElter Vater Vaterlicher Linie, herr

von Dennſtadt auf Diffarth.
Die andere Ober-ElterMutter Vaterlicher Linie, Grau

gebohrne von Botteritſch.
Derandere OberElterVater Mütterlicher Seite Ser:

Dittrich von Ovittzau auf Rlutzke und Ellenbergk
Sauptmann zu Lentzen und Chur-Brandenburgiſcher
Obriſter zu Roß.

Die andere Ober-Eiter-Mutter Mutterlicher Seite
hrau Jlße gebohrne von Seldheim.

Der dritte Ober-Etter Vater Vaterlicher Linic, herr
Nicol von Niſchwitz auf Groben und Rloſa.

Die dritte Ober-Eiter-Mutter Vaterlicher Linie, Frau
Barbara gebohrne von Grunrothe auß dem Sauße
ledrat.

Der dritte Ober-Elter-Vater Mutterlicher Seite Herr
Willhelm Vizthum von Eckſtadt auf Cannewurf und
Voigtſt' dta.

Die dritte Obere-Elter-Mutter Mutterlicher Seite
Frau Sophia gebohrne von Wolfframsdorff.

Der vierdte Ober-Elter-Vater Vaterlicher Linie,
ZSerr Ulrich von Nordeiſen auf Walthersdorff Chur
Gürſt Moritzens ZochſtSeel. Andenckens Cantzler
und ChurHFürſt Auguſti Seel. Andencken Geheimbder
und Cammer-Rath.

Diee vierdte Ober-Elter-Mutter vaterlicher Linie,
Frau Margaretha gebohrne von Langenau.

Der vierdte Ober-Elter-Vater Mutterlicher Seite
Serr Johann von der Aßeburgk auf Falckenſtrin und
Naundorff Romiſcher Kayſerlicher Majeſtat Obriſter
zu Roß.

Die vierdte Ober-Elter-Mutter Mütterlicher Seite
Frau Annagebohrne von Kram auß dem Zauße Elbe.

K2 Ob
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ver Vſtrrt vutetuoleHerẽn Chriſtian Richtern vertichtet und mir der Nahme
Johann Georg beygeleget worden. Gleichwie nun die
Sorgfalt meiner lieben Eltern allezeit und vornehmlich da
hin abgeziehlet denen von dem Hochſten Jhnen beſcherten
Kindern wo nicht mehr doch das allermeiſte nehm
lich die Chriſtliche Erziehung und treuliche Anweiſung zur
wahren Gottesfurcht zu hinterlaſſen als haben ſie auch bey
meinen heranwachſenden dahren ſolches an mir nicht ge
ſpahret ſondern ſo viel an Deroſelbſt eigenen Fleiß als auch
veranſtallteter guter Anweiſung treuer Praceptorum, nichts
ermangeln laſſen (welches der groſſe GOtt Jhnen mit uber
ſchwenglicher Freude in feinem Reiche vergelten wolle) biß
endlich nach erlangten 12. Jahre und erſtmahliger Genieſ
ſung des hochwurdigen Abendmahls (ohne Aweiffel aus
Gottes ſonderbahren Providentæ und auf Gnadigſten Be
fehl der Weyland Durchl. Furſtin und Frauen Frauen
Magdalena Slbillen gebohrne aus Churfurſtl. Stam̃
und vermahlten Zertzogin zu Sachßen Altenburgk
ich enno /Goi. mit meinem jungern Bruder um einer von
uns beyden erwehlet und dortſelbſt als Page accomodiret
zu werden beruffen und wir beyde von unſern Eltern da
hin gebracht worden da dann wie oben gedacht GOttes

ſondere
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ſondere airection daher erſchienen daß Seine Zochfurſtl.
Durchl. die Princesſin, ohngeachtet meiner Eltern gemach
tenenfantg,als welche um vieler Urſachen willen mich nicht
dahin tauglich zu ſeyn erachtet meine Wenigkeit dennoch
gnadiglich zu egren und in Dero Dienſte als Page zu reci.
biren Gnadiglich gefallen getragen welcher unterthanig—
ſten Auffwartung ich auch nach dem Vermogen ſo EOtt ver
liehen meinen beſten Wiſſen und Gewiſſen nach iederzeit ſo
willig als ſchuldigſt und treulichſt obgelegen auch diejenigen
exercitia, welche damahls an dieſem Furſtlichen Hofe vor an
derngetrieben worden ſo vielmoglich zu begreiffengetrachtet,
alſo daß (ſonder einen Funcken des leidigen Ruhms) hochge
gedachte Seine Zochfurſtl. Durchl. meine Gnadigſte
Frau meinen ſeel. Vater ſo mundlich als ſchrifftlich Ver—
ſprechung gethan mich auf Dero Koſten in frembde Lande
keiſen zu laſſen nachdeme aber dieſe Hoffnung durch den en
oroov. den Sten Januarii erfolgten Sochſeel. Tod Hoch
gedachter meiner gnadigſten Frauen gantz zuverſchwinden
degunte fügte doch der große GOtt es alſo/ daß zu den nun
mehro in GOtt ruhenden hochſtſeeligen Zerrn Zertzog
Friedrich Willhelm Hertzogen zuSachſen Altenburut
Surſtl. Durchl. als meiner Sertzonin Höchſtſeeligen Ge
dachtniß hinterbliebenen Gerrn Gemahl ich hinwieder
um nicht allein als Page, angenommen ſondern meinen
Vater dasjenige, was von der Hochſtſeel. Princeſin Jhm
meinetwegen verſprochen von Dero hinterblienen Herrn
Gemahl enecktuiret werden ſolte Verſicherung gegebenn

worden. Dieſes aber alles weil es auf Menſchen beſtun—
de hatte keinen Beſtand in deme der groſſe GOtt den
Hocherwehnten Durchl. Furſten und Zerrn Serrn
Friederich Willhelm Hertzogen zuSachſen Julich  Cle

ve und Bergk als meinen damahls Gnaditiſten Fürſten
undAerrn annoioco.den 2e. Apridaus dieſerZeltlichkeit zu ſich

in die ewige Freude beruffen mich aber dadurch nochmahlen
wohl meiner Dienſte als meiner damahligen Einbildung

naach) zeitlicher Gluckſeeligkeit beraubet.

Als nun durch dieſen Riß und annoch wahrender Mun—
derjahrigkeit des damahligen jungen Printzens zu Alten
burgk der Hof in groſſe Veranderung gerathen wurde ich

L nebſt
T
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nebſt andern vier meiner Commerathen als die wir unſeie
Jahre erreichet in Commiſſion des Durchlauchtitiſten
Churgurſten zu Sachſen und Burggraffens zu Mag
deburtik Herrn Johann Georgens des andern zzertzo
gen zuSachſen Julich Cleve und Bergkec. Sochſtſeel.
Gedachtniß als OberVormundt der AltenburgiſchenLande
von dem Zochwurdigſten Durchlauchtigſten Furſten
und 5Zzerrn Zerrn Morizen Sertzogen zu Sachſen Ju
lich Cleve und Bergk Poſtulirten Adminiſtratoren des
Stiffts Naumburgk als mit Ober-Vormunden auch in
GOtt ruhenden Hochſtſeel.Gedachtniß den Tag nach Micha
elis 1669. in Zeitz HofsGebranch nach wehrhafft erklahret
und alſo in Gnaden aamittiret. Worauf ich mich dann wiedet
nacher Hauſe zu begeben gezwungen befunde daſelbſt abet
mein Leid durch den Verluſt meiner leiblichen Mutter als
einer nicht aerinnen ſSeſioo ν

o vee rotiunlrgt bill gutetGrund geleget vollends zu uden und beſſer zu qualißciren
ſo vermochte ich doch in Ermangelung derer hierzu beno—
thigten Mitteln nicht ſo bald darzu zugelangen biß end
lich mein nunmehro auch Seel. Vater meinen Zuſtand be
trachtend dahin /eſoviret mich einige Jahre reiſen zu laſſen
welches auch anno /c71. gegen den Herbſt zu meiner nicht
geringen Freude erfolget da ich denn alſo fort über Nürn—
berg und Straßburgk durch die Schweitz nach Geneve ge
gangen allda ich ein Jahr um die Frantzoſiſche Sprache
und allerhand exercitia recht zu begreiffen geblieben nach
ſolchem erhielt ich Vaterlichen Befehl meine Reiſe ferner
fortznuſenen dem ick anck  u

vvnur vuſtivni eilf zuuo-nate enthielte und meine ererciria gebuührend abwartetetiad

inzwiſchen erlangete ich wiederum Befehl die groſſe Tour
von Franckreich zuthun welche ich auch im Julio 1073. mit
GOtt antrate und von Paris uber Orleans die Loire hin
unter biß nach Saumur, von dardurch das Poictou, in die
Gaſconiſchen Seehafen Rochelle, Bourdeaux die Carronne

hinunter



Lebens-Lauff. Atdinuntur nach 7oulouæe von darnach Montpeiller, umnd Numes,
dann an das Mittellandiſche Meer und deſſen vornehmſten
Frantzoſiſchen Seehaäfen nach Marſeille und Toulon von dar
wieder ab uber Autοn, Oranien, an der Rohne hinauf
nach Lion und wieder nach CGeneve reiſete und alſo in 8.
oder 9. Wochen Zeit ſolche Reiſe mit Gottlichen Bey—
ſtand glücklich verbrachte auf welcher Reiſe ich denn Ge—
legenheit hatte viel ſchone Stadte Seehafen und die mei
ſten Grantzen von Franckreich zu beſehen.

Jn Geneve nun verbliebe ich und erwarte fernere Orares
meiner Reiſe von meinen Scel. Vater mittler Zeit fugte
es der groſſe GOtt daß der Durchlauchtigſtez Gurſt und

Berr herr Chriſtian Zertzog zu Sachſen Julich Cleve
und Berg auch Engern und Weſtphalenrc. Mein itzig
Gnadigſter Fürſt undzerr ineneve ankam/um alldort ei
nige Zeit zu verbleiben/ da ich dann das Glück erlangete bey
Deroſelben meine unterthäanigſte Aufwartung zum oftern
abzuſtatten alſo daß mir auch die hohe Gnade gegonnet
wurde in Dero Krute ſo wohl die Tour nach ſaren, gegen
die Jralieniſchen Gräntze über Chambery biß Montmæeinan

zu thun als auch dieſelben, auf Dero Ruckreiſe nacher
Teutſchland und biß nach Coburagk unterthaniaſt zu beglei
ten von dannen ich enno 167. wieder zu denen Meimaen

die ſich damahls zum Hof in Voigtlande enthielten) mich
wendete und alſo mit GOtt meine erſte Reiſe glucklich ge—
endiget hatte.

Weilen aber dazumahl der Furſtlichen Hofe (derer ich
unterſchiedliche beſuchet) meiſtentheils beſetzet und kei—
ne emploge ſo bald zu hoffen zu Hauße auch langer zu blei
ben mir nicht rathſam war nahm ich mir vor mein Glu—
cke im Kriege zu ſuchen engagirte mich demnach mit Ge

nehmhaltung meines Seel. Zerrn Vaters/ mij memen da
mahligen nunmehro aber auch in GOtt ruhenden Schwa
ner und ObriſtWacht-Meiſter unter ZerrnhertzogMorizens zu Sachſ. Zeitz Kegiment zu Pferde Serrn
George Willhelm von Carlowitz auf Wallhauſen in
Compagnie und in Krieg zu gehen/ welches auch unfehlbahr
alſo erfolget ware wann GOttes unzweifliche airection
(als welche ich hierinnen mercklich geſpuret) es nicht ge—

g2 andert
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andert und dahin gerichtet hatte daß als der Hochgedach
te Durchl. Furſt und Serr Serr Chriſtian Sertzog zu
Sachſen Julich Cleve und Berg jauch Engern uñ Weſt
phalen mein Gnadigſter Furſt und Zerr Dero aber
mahlige Reiſe nach ralien zu thun und auf unterthanigſtes
Anſuchen meines Vaters ſeeligen und gnadigſter Erinnerung
meiner Wenigkeit mich auf ſolcher Reiſe in Dero Sorte zu
dulden gnadigſt/eſoviret, und mir ſolches zu gorißciren gna
digſt anbefohlen hatten. Welcher Gnadiaſte Befehl mir denn
eben den Tagzuvor als ich den andern Tag in Campagne mar-
chiren und vorgedachten Regiment welches ſchon aufgebro

chen und gegen Elſaß zugienge folgen ſolte zukommen
den ich ſowohl dazumahl mit freudigen Hertzen angenom—
men/ als auch itzo noch mit unterthänigſten Danck erkenne
und ſelben nach mich alſo fort nacher Coburgk begabe um
dortſelbſt Seine Zoch-Furſtl. Durchl. zu joigniren und die
unterthanigſte Begleitung anzutreten; Undgienge von dar
aus im Kept. 1075. uber Rürnberg Regenſpurg Wien in
Ungarn uber Preßburgk nach Leopoldsſtadt denn uüber
Schellau Katta Cammorren und Raab wieder zuruck
nacher Wien/ dann ferner durch die Steuer-Marckt Karnd
ten Krain und Friaul nach lenedio, ſodann durch die Lom-
bardie nach CGenua, und wieder zuruck nach Venedig, daſelbſt

die Carneval abgewartet und gegen Oſtern das 676ten Jah
res die Reiſe ferner fortgeſetzet und uber Lorerto nach Rom
von dar nach Neapolis, und wieder nach Rem, und folgends
uber Foreng, Venedic, endlich auch die Ruckreiſe durch Dro!
nacher Augſpurgt  Rürnberg und Gotha genommen und
alſo dieſe Töur im Junio 1670. mit GOtt glucklich geendiget
wurde.

unter wahrender ſolcher Reiße nun und Bezeugung
meiner unterthanigſten Aufwartung haben ſeine Soch
Fürſtl. Durchl. ſonderbahre und gantz und unverdiente
Gnade auf meine Wenigkeit geworffen und mich ſo gar ge
wurdiget in Dero Dienſte auf-und anzunehmen und mich
durch wurckliche Beſtallung mit dem Ttu! eines Cammer
Junckers zu begnadigen. Hierbeyaber haben Hocherwahn
te Seine Zoch-Hurſtl. Durchl. es nicht bewenden laſſen
ſondern zu Bezeugung noch mehrerer unzehlbahren Gnade

haben



Lebens-Lauff. 43haben ſie ferner und kurtz darauf mir nebſt einen Conve-
nablen trackament auch den Caracter eines Stallmeiſters
beyzulegen und nachdeme auch enno 107. die HofMei
ſters Stelle durch Abgang des Herrn von Hauſtins itzigen
Hof-Marſchalln zu Gotha das erſte mahl/ anno 107. durch
den todtlichen Hintritt des Herrn von Niſchwitz das andere
mahl verlediget wurde haben ſeine Hoch-Hurſtl. Durch
lauchtigkeit ſowohl bey der erſten als andern vacanten
Dero Gnadl. Augen auf meine Wenigkeit geworffen und

tthheils ſelbſt in eigener Hoher Perſohn ſo Mund-als Schrift
lich als auch durch Dero Geheimbde-und Cammer-Rahte
mir ſolche Junction gnadiglich antragen laſſen und mich
derſelben theilhafftig zu machen geruhen wollen; Weiln
aber ich jederzeit (wie GOtt bekandt) mehr nach einen mitt—
lern als hohen Stand in Betrachtung meiner geringen
Cavacitat getrachtet ſo habe auch bey ſeiner SochSurſt
lichen Durchl. mich hiervon in Gnaden zu Aiſpenfiren
unterthanigſt angeſuchet auch ſo viel erhalten daß ſelbige
Charge, nebſt der allbereit auf mich gehabten eine Zeitlang
zuverſehen mir gnadiglich vergonnet worden welchen
Dienſten wie ich mit GOtt undguten Gewiſſen(doch ſonder
Ruhm) bezeugen kan: ich jederzeit nach dem Vermogen
zwar ſo GOtt dargegeben mit allererſinnlichen Treue obge
legen dabey aber dieſen nicht aeringen Troſt verſpuhret
daß ſeine Hoch-Surſtliche Durchl. wegen meiner ge
ringen Dienſte ein gnadiges Gefallen und Zufriedenheit er
ſcheinen laſſen.

Deſſen zu einer ſichern Marque iſt die uberaus groſſe
und ſonſt gar /are (auf meiner Seite aber gantz unwurdig
und nimmermehr zu verdienen ſtehende) ZochSurſtliche
Gnade und Clemens nicht vergeſſen welche dieſelben durch
Zueignung eines wichtigen donativs mir wurcklich genieſen
zulaſſen geruhen wollen dergleichen zuverdienen ich mein
Leben nicht Capable achte ſondern den Hochſten bitte ſol
ches ſo wohl mit irrdiſch als vornehmlich mit Himmliſchen
Segen zuerſetzen.

Gleichwie aber das recht Furſtliche und Ceneroſe Ge
muth die allbereit erzehlten ungemeinen arquen der Fuürſt

hklichen Hulde noch nicht /ffcient geachtet haben ſie meine

M Wenig—
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Wenigkeit mit inmermehr Gnaden-Zeichen Combliret ſund
ſo wohl die /ſpection bey Dero Fürſtlichen Cammereſat,
ſchon enno 167. als auch die Direction des gantzen Hofes
durch würckliche Uberreichung des Marſchall- Stabs und
Beylegung des præadicats eines Hauf-Marſchalls/ nebſt der
allhieſigen Eiſenbergiſchen Amts-Hauptmanns-Stelle(deſ
ſen ich mich ohne Mißbrauch Sochfurſtlicher Gnade nicht
langer entziehen konnen) anno ovo. gnadiglich confrriret
welche hohe fanction ich zwar mit zitternden Handen doch
auf GOttes Gnade Starcke und Krafft mich verlaſſend
(indeme ich abermahl ſonderbahre Kennzeichen Gottlicher
direction und Beruffs verſpuhret) mit unterthanigſten
Danck accepriret, dieſelben ſo lange es GOtt und gnadiger
Herrſchafft gefallig zu ſeinem des Hochſten Ehren gnadi—
ger Herrſchafft Nutzen und mannigliches Zufriedenheit zu
verwalten hertzlich wunſche und GOtt darum demuthigſt,
erſuche.

Meine Verehligung belangend iſt ſolche auf vorherge
hendes andachtiges Gebeth zu GOtt dem Allerhochſten
Gnädiger Herrſchafft Bewilligung und Genehmhaltung
beyderſeits damahls am Leben geweſenen Eltern enno 10.
den 7o. Majt allhier in Eiſenbergk und zwar auf dem Furſt
lichen Schloſſe in Gegenwarth meiner allhieſigen Gnadi
gen Herrſchafft von Salfeld an hieſieger andermahligen
HochFurſtlichen Heimfuhrung mit der ZochEdelgebohr
non aannan

uno Vomegzerrns/Elteſten JungferTochter/ welche ehemals bey der weyland Durchlauchtig

ſten Furſtin und. rauen Frauen Chriſtianen Gebohrnen
und Vermahlten Sertzoginzu Sachſen Jůlich Cleve uñ
Bergk ric. Meines itro Rnoni

ννr vurſjten und S5errnserſten Srau Gemahlin Sochſeel. Gedachtniß in Dien
ſten geweſen GOttlob glucklich vollzogen worden in wel
chen ich durch die Guthe des Hochſten bißanhero vergnug—
lich gelebet und ſelbigen vor die Gute und gnadige Zuge
fellung eines ſo Tugendhafften Fromm-und Gottosfurchti

gen
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gen Ehegatten nicht gnugſam zu preiſen vermag zumahlen
Er alle Beſchwernißen biß hieher zum theil gnadiglich ab—
gewendet zum theil gemildert und ertragen helffen auch
unſern Eheſtand dermaſſen beglucket daß ich meiner lieben
Kinder ſo die Heil. Tauffe bekommen zwolffe zehlenkan als
ſechs Sohne deren 2. nahmentlich Alexander Gottlob ſ.
Wochen nach ſeiner Geburth den u. Aug. 1686. und Frie
derich Gottlob 1o. Monath weniger 3. Tage nachſeiner Ge—
burth Anno 1696. den 16. May dieſes zeitliche gefegnet/ die
andern aber ſo lange es GOtt gefallet in dieſer Zeitlichkeit
(gebe Gott allezeit zu ſeiner Ehre und deß gemeinen Weſen
Beſten!) wallen dereneducation der Hochſte ſelbſt irigiren
und ſie in ihren gantzen Leben alſo leiten wolle/ daß ſie der—
mahleinſt nebſt uns Eltern und allen Chriſtglaubigen ſein
heiliges Lob in der ewigen Seeligkeit vermehren helffen

mogen.
Vor hefftigen Betrubniſſen groſſen Unglück und all—zuſchweren Kranckheiten hat die Gute des Hochſten (da ich

mit meinem boſen Leben wohl ein anders verdienet hatte)
mich bißanhero gnadiglich bewahret dafur ſeiner Gottli—
chen Allmacht ich demuthigſten danck abſtatte Gleichwohl
dabe ich ſeiner vaterlichenZuchtigungen durch einund andere
Unfalle und die eine Seither an mir verſpuhrte LeibesBe
ſchwerung und Unpaßlichkeit dabey aber auch ſtetig ſeine
gnadige Hulffe und Rettung wahrnehmen und noch allezeit
mit frohen Hertzen ſagen konnen: Der SErr legt uns eine
Laſt auff aber Er hilfft uns auch wieder demſelben ſey
Lob und Preiß in Ewigkeit.

Biß hieher gehen deß ſeel. Zerrn eigene Worte.
Nunmehro melden wir noch kurzlich von deſſen krankheit
und ſeeligen abſchied aus dieſer welt/ ſo iſt die Natur durch
die zu vielen mahlen erlittene Niederlage am podaora von
letzten Jahren her merklich geſchwachet worden wie Er denn

nur von Anfang dieſes Jahres biß hin an den Mai-Monat
ſehr damit incommodiret geweſen es wiefe zwar der zu end
lauffende Mai-Monat zimliche linderung beſagten æfectus,
ſo daß Er ſeine auffwartung bey Hofe abſtatten auch ferner
eine reiſe auf ſein Guth Berga thun konte/ aber alles ſon-
der beſſernng inmaſſen Jhn denee. Maji eine ortbopnaa cum

N tusſi
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tusſi pedum ædematoſo tumore anwandelten welches je
doch noch zuertragen geweſen wenn nicht ein groſſeres ma-
lum, nehmlich eine ihuria ex renum calculis ſich hierzu ge

J

ſellet hatte worbey ob ſeri reſtagnationem, bald afvi fluxus.
bald præordiorum anxietates, narium hæmoragia und det
gleichen mehr mit einander abgewechſelt. Ob nun wohl
an perſohnlicher auffwartung nebenſt darreichung vielet

J

J und krafftiger nedicamenten hieſiges und anderweitigen
J Herren Medicorum, es nicht ermanaeelt auch ſolche edica

J

menta, von dem ſeel Verſtorbenen fleißig gebraucht worden/
J

ſo hat es ſich doch zur beſſerung im geriugſten nicht anlaſſen

ſondern vielmehr nachund nach zu einem ſeeligen ende an—
ſchikken wollen.

So viel nun ſchlüßlich deß ſeliaen Herrn HaußMar
ſchalls ſeeligen Hintritt betrifft iſi E. Ch.L. ſeiner Merck
wurdigkeit willen davon ausdruklicher Bericht zuerſtatten:
Und zwar nachdem der ſeelige Zerr Sonnabends vor Ro
vate, als den 28. Maji nach meiner rukkunfft von Leipzig!
ieine Unpaßlichteit mir zuerkennen geben laſſen bin ich ſo
fort um io. uhr Vormittaas zu ihme kommen da er mir
denn ſo wohl ſeine von GOTJ zugeſchikte krankheit als
auch daß er dieſesmahl ſchwehrlich leiblich geneſen wurde
mit groſſer gedult eroffnet ich auch gebuhrend mit troſt
und anmahnung biß um i. Uhr ihme beigeſprungen. und
weilen die bekandten offentlichen Amts-Verrichtungen mich
damahls abriſſen muſte ich den anderweitigen Zuſpruch
und unſers aiſcurſus continuation, biß Abends um 8. Uhr
verſparen. Da ich denn den ſeel. Serrn bey recht mun
tern krafften und dem anſehen nach vollen FVicor des Lei
bes und Gemuths an dem tiſche ſizend antraff: Er erfreu
ete ſich nicht allein meiner ankunfft ſondern entdekte die“
noch anhaltende Lppresſion und gabe mir zuverſtehen daß
er morgenden Sonntags mit Buße und Beicht auch dem
gebrauch des Hochwurdigen Abendmahls ſich zu ſeinem
Ende zu bereiten entſchloſſen ware: als ich in dieſem ſeinem
H. Vorhaben ihn geſtarket ünd zu wurdiger zubereitung
ihn gebuhrend erinnert habe; gab Er ſelbſten die aller-
ſchonſten Gelegenheiten zu ferneren Diſcurſen von der
nichtigkeit und flüchtigkeit menſchlichen lebens/ von dem

Elen
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das gewiſſen offt zuſezen muſte an die hand: gedachte

wie Menſchen ſo bald und viele/ ſo lange und unerkendt—
lich ſündigten und an das ende nicht gedachten. Fuhrte
ferner ſehr gute Gedanken von der GEottlichen Vorſorg
und Fuhrung vor die lieben Seinigen als der hinterbliebe—
nen Sochadelichen Frauen Witwen und Kinder in
Ueichen von der Freude des ewigen Lebens und als ich er

lob. Jch weiß daß mein Erloſer ec. anfuhrete/ kurz
erktarete und auf Jhn aplicirte; ward Er recht inbrünſtig
und feurig und ſchlone: Das gebeuns Gott allen und auch
mir fein bald um Chriſti willen Amen! Jchverließe Jhn
in ſolcher ſeiner andacht gegen 10. Uhr und eilete folgen
den Sonntag nach dem in der Stadt verrichteten Gottes
dienſte zu ihm. Deſſen er froh. war und zu vernehmen
gab wie Er ſein Heil. Verlangen zuerhalten ſehr hoffte
Jchkan E. Ch. L. nicht gnungſam melden wie erkantlichV

rheuig demuthig und mit bittern thranen/ er vor ſeinem
GOtt ſein herz ausſchuttete: wie er die groſſe wohlthaten

ſo der Hochſte an ihme als einem (wie er redete) allerdings
unwurdigen gethan inniglich preiſete und nun ſchloſſe
daßEr auler ſeiner ſiinden vergebung um des einigen Mitt
lers JEſu Chriſti gewiß und feſt glaube dahero auch ſein
gewinen ihn nicht beiſſe ob er auch ſunde gethan und ſter
ben muſſe; ſo ſei er doch gewiß Chriſtus führe durch ſei—
nentod ihn zum ewigen Leben. Er veryflichtete ſich ſei—
nem GOtte zu mehrer treue und lebensbeſſerung ſo er le—
ben wurde. Wolte aber der liebe GOtt ihn entbinden ſo
ware er bereit ihme zu folgen willig und freudig. Dieſe ſei
ne herzliche demüthige beichte wurde nach allen ſtukken/ der
nothdurfft und gebüht nach ihme beantwortet und als eini
ge/ amts- und gewiſſens wegen ihm vorgelegte fragen Er
beantwortet empfing Er die Heil. Abſolution und darauf
das Hochw. Abendmal mit innerſter aevotion und dank.

Unter erwehnten fragen war auch dieſe ob Er auch al—
len ſeinen widerwartigen ſonderlich da er noch in wirklichen

AnjurienProceſſen verwikkelt von herzen vergabe? worauf
ermit aufgehabenenanden conteſtirete/ daß er als mit Haa
renſdazu ware gezogen. worden: hatte aber alles von herzen

N 2 ver—
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J vergeben wie GOtt ihme um Chriſti willen alles geſchen—
J

ket und bathe GOtt daß er nach ſeiner barmherzigkeit
auch ſeinen Widerwartigen vergeben wolte.

Nach dieſer Heil. handlung verließ ich ihnz wurde abet
bald wieder beruffen da denn in einer hefftigen engbrugſtigJ keit gleichwohl in ſtarken glauben groſer gedult und beſtan

digkeit ihn antraf: Er wurde durch Gottliches wort und
n gebeth geſtarket biß gegen 4. uhr es ſich wieder zu beſſern

ſchiene auch mein geliebter Colſega und Gevatter Hherr Hein
J rich Weidenſee Achidiaconus einſprach da er mich denn

mit dank wunſch und bitte Jhn in ſeinen bald bevorſtehen
den kampf nicht zuverlaſſen/ dimittirte. Abends um 8. uhr
als ich wieder bei ihme mich einfunde; gleich aber Herr D.
Wedel weitberühm̃ter chiater von Jena auch ankommen4 war nahme ich nach kurzer vermahnung zur beſtandigkeit
gedult und hoffnung und gethanen gebethe bald abſchied
denen Herren Medicis raum zu laſſen/ zu der noch etwa ver
hofften Leibes-Cur. Montaas denzo. Maij lieſſe mich der
ſeel. Zerr HaußMarſchall wiſſen daß er ex Dun. Medi
corum praſcripto ſchwizen und baden wolte und wolte Et
mich wiſſen laſſen wenn er ſchwach wurde. Gegen abend
ſind der Herr Achi- und HofDiaconus, dem ſeel. herrn mit
troſt und zuſpruch beigeſprungen. Dienſtags den zi.
fruh um 9. uhr habe ich den ſeel. Herrn ZaußMarſchall
wieder beſucht da unter beſchehener anmahnung und ertheil
ten troſt er ſeines herzens gedanken dergeſtalt erofnete daß
zwar ſein glaube ſtark wäre und Er freudig und gerne ſter
beu wolte; Er wüſte über nicht ob Er eben ſo bleiben moch
te in der lezten Sterbeſtunde wenn Er lange liegen und
kampfen ſolter dieſem ſo wichtigen Gegenſaz erachtete ich
nothwendig hauptſachlich entgegen zu gehen z verſicherte
Jhn derohalben getroſt ja daß Er auch in dem lezten Kampf
gewiß und auch im glauben beſtandig ſein wurde. Hierzu
ware nothig i. Ein kurzer unterricht daß GOtt den men
ſchen zum leben erſchaffen und ob er wohl durch die ſunde
ſoiches verlohren habe er doch denſelben wieder erloſet nicht
nur zum anfang ſondern auch zur vollendung und wirkli

chen erhaltung des ewigen Lebens zueinem unvergangli
chen unbeflekten und unverwelklichen Erbe/ daß behal

ten
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49ten wird in Zummel. Petr.. das ſeidas reine lautere ab

ſehen des gütigen Gottes: es zieleten auch dahin alle mit—
tel deß lebendigen Gottes: das wort ſei ein wort deß le
bens das bad der widergeburth mache uns ſeelig und
die erneuerung des Seil. Geiſtes welchen Er ausge—
doſſen ſo retractire GOtt die vergebung der ſunden nim—
mermehr es ſei denn daß der menſch durch unglauben die
Gnade ſelbſten von ſich ſtoſſe: der Leib des ZErrn JEſu
ſei das brod deß lebens und ſein bluth qvelle ins e—

wige leben: hier wurden die ſpruche ſo GOttes ewige
wahrheit ſeine krafft und hochſte gute vorſtellen inglei—
chen die theuren verheiſſungen: Jch will dich nicht ver—
laſſen noch verſaumen: GOtt iſt getreu der uns nicht
laſt verſucht werden rc. Treu iſt GOtt und kein ar
tes an ihmrc. Er hats angefangen er wirds usf'h

cl
alnu—ten c. Er gibt beide das wollen und vollbringen na)

ſeinem wohlgefallen: Der GOtt aller gnade der euch
beruffen hat zu ſeiner ewigen Zzerrlichkeitin Chriſto Je
ſu, der wird euch die ihr eine kleine zeit leidet vollbe—
teiten ſtarcken krafftigen/ tzrunden /rc. 1. Petr.. Da
hero wuſte David daß der SErr im finſtern thal bei
ihm ſei und Paulus biete allen Feinden trotz: Jch binge
wiß. c. Rom.g. Man muſſe nur dieſen worten feſte und be
ſtandig anhangen feſte trauen und GOtt nicht ſelbſt lugen
ſtrafen: auch ſich nicht ſchrekken laſſen

Daß kein prediger uns mehr zuruffen konte weilen
die auſſerlichen Sinnen weg waren: Denn der Heil. Geiſt
ſei ſelbſten prediger verklare Chriſtum und jein verdienſt
in der glaubigen Seele erinnere ſie alles deſſen ſo ſie im
worte andachtig gehoret ſezze ſeine ſeufzer mit den un
ſern zuſammen und gebe zeugniß unſerm geiſte daß wir
GOttes c. Vielweniger thue etwas die in unſern angen
ſcheinende ungeberde der ſterbenden ſo wenig einem
ſchlaffenden übel ſein konne wenn er bei einttetenden
Schlaf alle glieder ſinken laſſet und die augen ver—
kehrt und dem anſehen nach ubel ſchläffet:

DenmnChriſti worte bleiben wahr:: Johan. 8. Warlich war
lch io jemand rc. c. 2. Ein inbrunſtities gebeth daß
wir GOtt taglich anlangen um die beſtandigkeit zu un
ſet iſeelen ſeligkeit: Jch ſprach ihm auch dergleichen ſtoß

O ſeuf
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ſeuffzer vor als: wenn ich werd im tod liegen und
mit ſund und teufel kriegen ach! ſo ſoll mein troſt
allein nur der Nahme JEſus ſein. Durch dich bitt
ich O SErr laß mich frolich und ſeelig ſterben. Wor
auf der ſeel. herr ſich wohl befriediget zuſein ſagte und mich
mit herzlichen wundſch und dank aimittirte.Mitwochs fruh von o. biß 10. uhr habe ich ihn abermahl

beſuchet und in gleichmaßiger ſtarker zuverſicht gedult und
beſtandigkeit angetroffen und Jhn dariũen mit ſpruchengott
licher Schrifft geſtarkket und aufgerichtet. Dergleichen auch
zu unterſchiedenen mahlen meine vielgeliebte Herren Coll
gen der herr Archi- Diaconus, Hof:Diaconus und Diaco
nus Rect, bei ihrem ein- und zuſpruch beobachtet. Det
Donnerſtag als der froüche Himmelfahrts-Tag FESU
Chriſti war der merkwirdigſte dem er brachte dem ſeel—
Serrn Sauß-Marſchall die ſeelige offt gewünſchte Him
melfahrt. Fruhe umg. hielte ich rathſam und nothig dem ſeel.
Serrn beizuſtehen; fand ihn beiguter geaenwaärtiger beſchaf
fenheit deß Gemuthes und Leibes da Er unter andern ſag
te: GOtt wurde auch ihm heute eine froliche Zimmel
fahrt geben und fuhr fort:Er hatte ſich an der Verklarunt
Chriſti ſonderlich delectiret: Jch ſezte ihm entgegen daf
ſie unter den dreien Geſchichten ſo ich hielte daß ſie einen
ſterbenden ſonderlich troſten und erfreuen konten auch ei
ne ware: Die erſte ſtünde Exod. 3,. die andere 2. Gam 7. dit
Dritte ware die Verklarung Chriſti Matth.17. Marc. q. Lut.
g. ergriffe darauff die Bibel laſe ſie Jhm vor ſtellte bet
ieglicher eine kurze ex-und application an ſo Er mit ver
gnugter attention horete und glaubig ergriffe. Biß Jhul
beim ſchluß der dritten eine ſchwachheit anwandelte und
wir Jhn zu bette brachten. Als Er ſich etwas erholet
wurde aus Moller; betrachtung das FeſtEvangelium ſaml
der erklarung geleſen die lieder tzerzlich lieb hab ich dich!
OSErr.Wenn mein Stůndlein verhanden iſt und Jch

glaub an GOtt den Vatergeſungen gebethet und alſo del
vormittag zu ende gebracht. Und weil ſich der ſeel. Sert
wieder wohl befande nahm ich zu dieſem mahle abſchied.
Halb eins wurde ich eiligſt zu kommen wieder beruffen fun
de den Zerrn Patienten bei etwas wieder erhohlten Kraff

ten
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ken unter demgeſange der anwefenden hochadel. Befreund
ten/ erinnerte ihn kürzlich des nothwendigſten u ſfprach Jhm
einige kurze ſtoßgebetlein als: SErr JEſu dir lebe ich c.
Berr Jeſu nimm memenGeiſt aufrc. 5Err meinen Geiſt

befehlich dir und dergleichen zu. Worauf Er begehrete
wir mochten mit dem ſingen fortfaren: darauf wurde geſagt:

vir wollen ſingen: ZErr JEſu Chriſt meines Lebens—
Licht ec. antworteter dasiſt ein ſchones Lied und ſang ſol

dhes mit unslaut deutlich mit offters erdabenen und an das
Herz drukkendenHanden /ſehr arvor und andachtig biß auf die
lezte Sylbe aus: Wir fiengen darauf an: GOtt der Vater
wohn uns beyrc. als wir in der mitte der andern ſrophæ be

griffen trat der Tit. Herr Alexander von Marſchall
auf Nadern ins gemach welchen er freudig empfienge

und auf deſſen condoleng, ſeine freudigkeit und ergebung
zu Gottlichen willen/GOtt mochte es mit ihme ſchikken wie
er wolte laut und ſtark cnreſtirte; Und weiln deſſen nur
Wohlgedachter Zerr Schwager einen fremden Medicum
mit ſich brachte der Zerr Partient ſich auch beſſer zubefin
den ſchiene; überlieſſe ich denſelben Gottlicher Gnade zu ei

ner gedeilichen fruchtbaren Unterredung. Halb ſechs uhr
wurde ich eiligſt beruffen erſchiene alſobalden und weiln Er

ſehr uber engbruſtigkeit klagte und dabei anfügte wie Er
hoffete Er wurde mit ſeinem JEſu himmelfahrt noch heute
halten erinnerte ich ihn an die ſeel. Verſicherung JEſu/dem
Schächer gethan: heute wirſt du mit mir im Paradieß
ſein: und ſagten: Jch wolte bei ſeiner ſchwachheit ihme
das kurzeſte und krafftigſte Evangelium vorhalten Alſo
hat GOtt die Welt geliebetrc. erinnerte ihn nach allen
Stucken/ und deutete ſolche zu ſeines Glaubens Starckung
fugte die vielfaltig- leiblich-und geiſtlichen ihme erwieſe—
ne Gottliche wohlthaten an/ und ſprach inm das ſchone
Kirchen-Lied: Nun bitten wir den Seil. Seiſt 2c. nebſt
mehr hieher gehorigen kurzen ſterbe- gebeten vor ſo er al
le mit groſſer freudigkeit und ſehr andachtigen Geberden
annahme; bald aber aus dem bette auf einen ſtuhl ver—
langete und als er wiewohl mit groſſer muhe daraus und

aufeinen Stuhl gebracht und das Bette inzwiſchen anders
bereitet wurde redete Er viel ſchone qlaubens-worte ſa

Oe he
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he unter andern ſeine Hande an und ſagte: Er wüſte nicht
wie ſie ihm ſo ſchwer und unbrauchbar wurden es lieffe ihm
ſo ſehr drinnen. Worauf ich ihme antwortete: dieſer

Leib der muß verweſen (unbrauchbar werden) wenn
er anders ſoll geneſen rc. Es wurde aber nicht hindern
daß Er dereinſten einen herrlichen verklarten/ ſubtilen geiſt—

lichen Leib wieder erhalten wurde: ſprach Jhm ferner vor:
Keine Frucht das WeizenKornlein bringtrc. Welches

er andachtig nachſprach mit abermahliger groſſer conteſta-
rion ſeiner hofnung daß heute Er noch himmelfahrt hal—
ten wurde begehrte wieder in das bette und als er da
hin gebracht wurde vermeinte Er zu ſchlaffen: Wir nah
men dahero einen abtritt in das nechſte gegen uberliegende

Gemach Jhme die ruhe zu laſſen da wir keine viertel
ſtunde daſelbſt geweſen wurde ich plozlich beruffen und
fande ihn im lezten kampf: da ich denn ihm in die ohren
rief: ZErr JEſu nimm meinen Geiſt auf: Salt im Ge
daachtniß JEſum Chriſtum den gecreuzigten und als
ich merkte wie die auſſerlichen Sinnen wichen bethete ichu—

ber ihn ſegnete ihn mit den Kirchen-Seegen da Erdenn
ohne einige ungeberde ſeelig einſchlieffe ſeines ſehnlichen
wunſches nheute himmelfahrt zuhalten gewahret nicht
lange geqpalet; ſondern bald von allem ubelerloſet und ein
gefuhret wurde in denHimmel und ewiges Reich ſeines Herrn

JEſu Chriſti nachdem er ſein Altar gebracht auf a0.
Jahr 8. Monat 3. Wochen 3. Tage und

23. Stunden.
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